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Bierteljähriger Kbonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perte 6 Mark 50 Bf. — ee für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 5 


Deutſchland. 
ö 0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 31. Januar. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Kamele, Friedenthal, Maybach und 
mehrere Commiſſarien. 5 i N 

Das Haus bezeichnet zunächſt eine ganze Reihe von Petitionen lals zur 
Berathung im Plenum nicht geeignet undlerledigt dann einzelne Etatspoſten ohne 
Debatte, nämlich den Etat des Kriegs miniſteriums, ſowie den Titel: 
„zum Neubau des Dicaſterialgebäudes in Danzig 300000 Mark“ 
aus dem Ertraordinarium der Bauverwaltung unb einige Titel des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, beſonders bezüglich der landwirth⸗ 
schaftlichen Mittelſchulen, bei welcher Gelegenheit auf Antrag der Budget⸗ 
dommiſſion die Petition der Stadt Marggrabowa um Bewi igung der er: 
forderlichen Mittel Ir Subvention einer in der genannten Stadt zu er: 
zichtenden landwirthſchaftlichen Mittelſchule der Regierung inſoweit zur Be⸗ 
wäclſichtigung empfohlen wird, als es ſich um die Errichtung einer zweiten 
Adwirthſchafttichen Mittelſchule für Oſtpreußen — alſo ohne Rückſicht auf 
den Sitz derſelben — handelt. . A ) 

Beim Cap. 108 des landwirthſchaftlichen Etats: „Thierarzneiſchulen 
und Veterinärweſen“ fragt Abg. Jungck, ob in Wirklichkeit in dem 
Entwurfe eines Reicht ſeuchengeſetzes die Impfung der Schafe gänzlich be⸗ 
ſeitigt werden ſolle; er wünſcht die Aufrechterhaltung derſelben wenigſtens 
in den Landestheilen, wo ſie bisher Praxis war. — Miniſter Friedenthal 
verweiſt darauf, daß es nicht üblich ſei, über Entwürfe von Reichsgeſetzen, 
ſo lange ſie vorbereitet werden, Auskunft zu geben. e 

Abg. Laueuſtein weiſt auf den bedeutenden Unterſchied hin, der zwiſchen 
den Gehältern der Lehrer an den Thierarzneiſchulen in Hannover und 
Berlin beſtehe. In Hannover betrage das Maximum 3600 Ml., in Berlin 
5100 M.; Gründe 1 einer ſo bedeutenden Differenz ſeien nicht vorhanden. 
Bei den Gymnaſſallehrern betrage das Maximum für Berlin 5100 Mark, 
für die Provinzen 4500 M., ſei alſo noch immer um 900 M. höher als bei 
der Thierarzneiſchule in Hannover. b N 

Der Vertreter der Regierung erwidert, daß die Differenz nicht fo 
bedeutend ſei, denn das Durchſchnittsgehalt ſtelle ſich in Berlin auf 3450 
Mark, in Hannover auf 3000 M. N } E 

Abg. Dammann bedauert, daß die Thierarzneiſchule in Berlin 8500 
Mark für Lehrmittel und Sammlungen 8 während die ſchlechter aus⸗ 
geſtattete Schule in Hannover nur 2250 M. dafür erhalte. Ueberhaupt ſei 
— 10 Fonds im Verhältniß zu andern deutſchen Anſtalten zu niedrig be⸗ 
meſſen; Redner verweiſt auf München, wo 30,000 M., auf Dresden, wo 
20,000 M. dafür ausgeſetzt ſeien. : 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) bezeichnet den Fonds für veterinär⸗ 
polizeiliche Zwecke 50,00) M. als zu niedrig; es würden beſonders für die 
Reiſeloſten der Thierärzte bedeutend höhere Summen perwendet. 

Den Titel: 600,080 M. zur Gründung eines Credit⸗Inſtitutes 
für den kleinen Grund beſitz in der Provinz Poſen empfiehlt 
Abg. Hundt v. Hafften, weil die landſchaftlichen Inſtitute viel zu eng⸗ 
herzig bei ihrer Creditgewährung ſeien; beſonders ſei zu wünſchen daß das 
neue Inſtitut in feiner Beleihung bis zu % der Taxe gehe. Am beiten 
würde man aber dem Grundbeſitz in Poſen helfen, wenn man die katho⸗ 
liſchen Feiertage alle auf einen Sonntag verlegte (Große Heiterkeit), das 
ſei beſſer als alle Schutzzölle! Das ſtreng katholiſche Frankreich habe in 
dieſer Weiſe verfahren, und die 5 Milliarden in Türzefter Zeit bezahlt, 
während wir 5 Milliarden erhalten haben, und dennoch an Finanznoth 
leiden (Große Heiterkeit). 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. Hundt v. Haſften hat endlich 
das Ei des Columbus gefunden; die katholiſchen Feiertage in der Provinz 
Poſen ſind ſchuld daran, daß die Milliarden verſchwunden find. (Heiterkeit. 

Abg. Hundt v. Hafften: In feiner gewohnten Art von wohlfeiler 
Witzmacherei hat der Abg. v. Schorlemer meine Worte verdreht; ich habe 
nur geſagt, wichtiger als alle Schußzölle ſei die Beſeitigung der wochen⸗ 
u eiertage. BR 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Nun, daun brauchen ja die Schutzzöllner, 
u denen ich nicht gehöre, gar keine Schutzzölle mehr, die Abſchaffung der 
Feierta e wird genügen. (Heiterkeit. ) 5 

Es folgt die Berathung des Etats der Berg- Hütten: und Sa⸗ 
linen⸗Vewaltung. Die Commiſſion beantragt: Die Staatsregierung zu 
erſuchen, a) die Einſtellung des Betriebes bei den mit fortdauernden Zu⸗ 
ſchüſſen arbeitenden kleineren Berg⸗, Hütten⸗ und Salzwerken des Staates 
in Erwägung zu ziehen, b) gleichzeitig mit dem Etat dem Landtage das 
rechnungsmäßige Reſullat des Betriebes der einzelnen Berg⸗, Hütten: und 
Salzwerke des Staates mitzutheilen, o) den Erläuterungen des nächſten 
Etats die Geſammtſumme beizufügen, welche für jedes einzelne im Betriebe 
befindliche Berg⸗, Hütten⸗ und Salzwerk des Staates ſeit dem Jahre 1868 
an Anlage- und Baukoſten aufgewendet iſt. 

Neferent der Budgetcommiſſion Abg. Dr. Ham macher: Der preußiſche 
Staat iſt als Beſitzer von Berg: und Hüttenwerken der größte Induſtrielle 
des Landes und muß ſich deshalb gefallen laſſen, daß ſeine Betriebsreſultate 
in gleicher Weiſe der Kritik unterzogen werden, wie die von Privatperſonen. 
Obwohl ſich nun unſere Staatsinduſtrie relativ in einer beſſeren Lage ber 
findet, als die worrefpondirende Privatinduſtrie, fo find ihre Einnahmen doch 
erheblich zurückgegangen und der Staat wird ſich daher ſo gut wie jeder 
Privatmann der Erwägung der Frage nicht entziehen können, ob er nicht 
gewiſſe Betriebsabjecte, die fortgeſetzt einen bedeutenden Zuſchuß erfordern 
und keine Ausſicht auf Beſſerung haben, künftig ausſcheiden ſoll. Die Zahl 
dieſer Objecte iſt aber eine ſehr bedeutende (Redner führt u. A. ein Vern⸗ 
ſteinbergwerk im Samlande, das Steinſalzbergwerk in Seegeberg (Schleswig⸗ 
Holſtein) und andere Werke an) nad angeſichts dieſer Thatſache hielt ſich die 
Budgetcommiſſton für verpflichtet, die Regierung aufzufordern, die Einstellung 
oder Einſchränkung des Betriebes ſolcher Werke in Erwägung zu ziehen. — 
Wir erhalten jetzt den Betriebsbericht viel ſpäter, als den Etat ſelbſt, wäh⸗ 
rend es doch von großem Vortheil für uns iſt, ihn mit dem Etat zugleich 
zu erhalten, um auf ihn geſtützt eine Kritik dahin eintreten zu laſſen, ob wir 
nicht die Regierung auffordern ſollen, bei dieſem oder jenem Werk den Be: 
trieb zu verſtärken, bezw. 5 — Während uns bei dem Bau von 
Eiſenbahnen jedes einzelne Capital, welches zur Verwendung gelangt, mit⸗ 
getheilt wird, iſt das Gleiche bei dem Hütten⸗, Salinen⸗ und Vergweſen nicht 
der Fall; es entſpricht aber ebenſowohl den Wünſchen des Hauſes, wie dem 
Intereſſe des Staates, daß es künftig geſchieht. 7 

Reg.⸗Commiſſar Oberberghauptmann Serlo erklärt, daß die von der 
e geſtellten Anträge erfüllt werden würden; übrigens müſſe 
er bemerken, daß die Regierung ſtets Erwägungen darüber anſtelle, ob bei 
einzelnen Werken der Betrieb einzuſtellen ſei. 

Die Anträge sub a. b. c. werden angenommen. | 

Zu Cap. 19 (Ober⸗Bergämter) und Cap. 20 (Bergtechniſche 
Lebhranſtalten) beantragt die Budget⸗Commiſſion, „die Regierung für 
den Fall der Beibehaltung des Oberbergamts und der Bergakademie 
zu Clausthal um die Mittheilung einer Denkſchrift über die Gründe für 
dieſe Beibehaltung zu erſuchen.“ — Dagegen beantragt a: Dtto (Beller: 
feld), „unter Anerkennung der berechtigten Griftenz des königl. Oberbergamt3 
und der königl. Bergakademie zu Tlausthal dem Antrage der Budget⸗Com⸗ 
miſſion die Zuſtimmung zu verſagen“. 5 

Abg. Dr. Ham macher: Das Oberbergamt zu Clausthal erfüllt nicht 
den eigentlichen Zweck der Oberbergämter, der im Weſenllichen in der Aufſicht 
über den de Gesche d und in der Regulirung der bergpolizeilichen Fragen 
beſteht. Die Geſchafte des Oberbergamts find verhältnißmäßig öchſt gering⸗ 
fügig, was ſchon daraus hervorgeht, daß in Clausthal nur 4 Revierbeamte 
erütiren, während die Zahl derſelben bei den anderen Aemtern zwiſchen 11 
und 15 varürt. Das Oberbergamt nimmt ferner nur 10,000 Mk. Berg⸗ 
werksabgaben ein, während ſich 1 B. dieſe Einnahmen bei dem Oberbergamt 
zu Dortmund auf 1,400,000 Mk. beziffern. Die Budget⸗Commiſſion hielt 
es gerade bei der heutigen Finanzlage des Staates, welche Vereinfachungen 
in Bezug auf adminiſtrative Einrichtungen gebietet, für ihre Pflicht, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Frage zu richten, ob die Fortdauer 
des Oberbergamts zu Clausthal gerechtfertigt ift oder nicht? Ich verwahre 
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die Commiſſion gegen die Auffaſſyng, als ob in der von ihr gewünſchten 
Denkſchrift ein Präjudiz liege nech der Richtung, als ob fie die Aufhebung 
des Oberbergamts beantragen wolle, fie bezweckt vielmehr nur eine Klar⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe. — Die Bergakademie in Clausthal erfordert 
einen jährlichen Staatszuſcheſß von 12,600 Mt. und iſt nur von 48 Schülern 
beſucht. Die Bergakademie in Berlin reicht zur Aufnahme dieſer Schüler 
vollſtändig aus. Uebrigens hat die Commiſſion auch hier keinen Beſchluß 
des Hauſes provociren wollen. ! 

Handelsminiſter Maybach: Falls das Haus dem Antrage der Com: 
miſſion zuſtimmen ſollte, ſo wird die Regierung die gewünſchte Denkſchrift 
vorlegen. Ich halte es aber für meine Pflicht, ſchon jetzt zu bemerken, daß 
für die Regierung bis jetzt kein Grund für die Aufhebung des Oberberg: 
amts zu Clausthal, wohl aber viele Gründe für feine Beibehaltung ſprechen; 
id glaube demnach, daß das Reſultat der Denkſchrift dem Antrage gegen: 
über ein negatives ſein wird. 8 05 8 

Abg. Otto (Zellerfeld): In Clausthal beſteht ſeit fait 70 Jahren eine 
höhere Bergſchule, für welche im Verhältniß zu der Munificenz, mit der die 
Berliner Bergakademie ausgeſtattet iſt, ſehr beſcheidene Mittel aufgewendet 
worden find; um fo ehrenvoller aber iſt es für ſie, daß fie das Feld be: 
bauptet bat. Sie hat viele Männer herangebildet, die ſich vortrefflich be⸗ 
währt haben und ihr Ruf reicht weit über das Land hinaus. Beſonders 
zu Statten gekommen iſt ihr der Umſtand, daß die in der Nähe befindlichen 
Hütten den Schülern das volle Verſtändniß des beim Unterricht Gehörten 
weſentlich erleichterten, dieſe Wechſelwirkung zwiſchen Theorie und Praxis, 
welche bei der Berliner Akademie gar nicht denkbar iſt, hat ſich bewährt. 
Wenn die Clausthaler Akademie wirklich eingehen Page ſo würde das noch 
keine erhöhte Frequenz der Berliner Akademie zur Folge haben. Die Koſten 
für die Akademie in Clausthal werden aus einem den Namen „Bergbau⸗ 
kaſſe“ führenden Provinzialfonds beſtritten, nicht vom Staate. Was das 
Oberbergamt zu Clausthal anlangt, ſo iſt die Behauptung des Abg. 
Hammacher, daß es das am wenigſten beſchaftigte ſei, nicht zutreffend, es 
gehört vielmehr zu den am meiſten beſchäftigten, da es zahlreiche und be⸗ 
deutende Staatswerke verwaltet, und es braucht den Vergleich mit irgend 
einem anderen Oberbergamte nicht zu ſcheuen. Seine polizeiliche Thätigkeit 
iſt allerdings unbedeutend. Die Verbreitung des Gerüchtes von der Un⸗ 
ſicherheit des Beſtehens des Inſtituts hat demſelben bereits ſehr geſchadet 
und die jetzt ſchon große Unrube und Sorge würde bei Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages noch erheblich vermehrt werden. Ich bitte daher, denſelben 
abzulehnen. (Beifall rechts): f 

Dr. Miquel: Der Berichterſtatter hat den Autrag der Commiſſion 
als ſehr harmlos dargeſtellt, aber zwiſchen ſeinen Zeilen liegt die Idee, daß 
die Inſtitute aus A Ae verſchwinden ſollen und das muß in 
den betheiligten Kreiſen bee e hervorrufen; darum ſollte man ihn 
nicht annehmen. Die Verhältniſſe 4 fo klar, daß wir die Deunlſchrift 
gar nicht brauchen. Die Clausthaler Bergakademie hat einen vortrefflichen 

Ruf im In⸗ und Auslande, ſie wird 7 aus Fonds, die von Berg⸗ 
leuten ſelbſt aufgebracht werden, koſtet alſo dem Stagte nichts; die wichtig⸗ 
ſten Entdeckungen find aus ihr hervorgegangen. Wenn ſich im letzten 
Aab die Schülerzahl vermindert hat, fo hat das ſeinen natürlichen Grund im 

lückgange der Induſtrie. Ich kann alſo keinen Grund einſehen, warum 
die Bergakademie in Frage geſtellt werden ſoll und dies geſchieht durch den 

Antrag der Commiſſion. Die Thätigkeit eines Oberbergamts muß man 
nach feiner geſammten Wirkſamkeit, aber nicht nach der Zahl der Revier⸗ 
beamten beurthei en. Der Bergbau im Harz iſt ein beſonders künſtlicher 
und ſchwieriger und erfordert täglich die Mitwirkung wiſſenſchaftlich gebildeter 
Männer. Der Herr Abg. Achenbach hat Felbit bei der Gründung des Ober⸗ 
bergamts . mitgewirkt und wird gewiß in feiner ſpäteren Stel⸗ 
lung als Miniſter über die ſegensreiche Wirkſamkeit des Inſtituts Erfah⸗ 
rungen geſammelt haben, über die er ſich vielleicht äußert. Die Sache an 
ſich iſt klar genug, jo daß der Antrag der Commiſſion überflaſſig erſcheint. 

Regierungs⸗Commiſſar Dberberghaupsmann Serlo: Die Annahme der 
Commiſſion, daß die Akademie zu Clausthal einen Zuſchuß aus Staats⸗ 
mitteln erfordere, beruht auf einem Irrthum, dieſelbe wird vielmehr aus 
Provinzialfonds erhalten. 

1010 Hammacher erklärt, daß er den Antrag der Budgetcommiſſion 
bezüglich der Bergakademie zurückziehe, weil derſelbe auf der irrthümlichen 
Erklärung eines anderen Negierungs⸗Commiſſars in der Budgetcommiſſton 
fuße, daß die Bergakademie den e de bedinge. 

Abg. Kieſchke vertheidigt den hiernach verbleibenden Antrag der Bud⸗ 
getcommiſſion gegen den Antrag Otto, weil es nicht darauf ankomme, ob 
das Oherbergamt in Clausthal eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Provinz 
Hannover, ſondern ob es aus fachlichen Gründen nothwendig ſei. 

bg. Achenbach: Da der Abg. Miquel mich zu einer Erklärung über 
dieſen Gegenſtand provocirt hat, fo will ich fie trotz des Scheines des Sub⸗ 
jectivismus, den meine perſönlichen Beziehungen zu dem Vorſitzenden des 
Oberbergamts in Clausthal auf mich werfen könnten, abgeben. Ich bin 
gegen den Antrag der Bupgetcommiſſion, der die Aufhebung des Ober⸗ 
bergamts in den Vordergrund ſtellt, ſowohl im Inteveſſe der Bergwerks⸗ 
induſtrie als auch der Veamten, welche unnützerweiſe beunruhigt werden, 
wenn die Frage, ob das Oberbergamt boſtehen foll oder nicht, ein ganzes 
Jahr in der Schwebe gehalten wird. Das Oberbergamt wurde im Jahre 

1866 gegründet, weil die Bezirke der übrigen preußiſchen Oberbergämter zu 

roß und der Harz beſonders zum Sitze eines Oberbergamts geeignet er⸗ 
chien, nicht wegen der Rentabilität feines Bergbaues, ſondern weil er die 

flanzſtätte des geſammten deutſchen, insbeſondere aber des preußiſchen 

ergbaues iſt. Friedrich der Große nahm die erſten preußiſchen Bergwerks⸗ 
beamten vom Harz. Dieſer beſitzt einen Jahrhunderte alten Erzbergbau, 
der ſich vom 4 weſentlich unterscheidet. Die 1866 n 
geweſenen Umſtände haben ſich nicht geändert, Sparſamkeitsrückſichten können 
heute die 8 des Oberbergamts um 40 weniger rechtfertigen, als 
daſſelbe durch eine Berg: und Hättendirection anit annähernd ebenſoviel Mit⸗ 
gliedern und mit gleichen Gehältern erſetzt werden müßte. 

Man würde alſo nur die Bramten in eine geringere Kategorie hinab⸗ 
aa und dadurch allen Bergmwerlöbeamter die an ſich geringe Aus: 
icht auf Avancement vermindern, durch welche ſie heute noch von dem 
Uebertri it zu lohnenderen Privat enſtellungen zurückgehalten werden. Will 
man aber durchaus ein Oberbergamt aufheben, ſo darf es nicht Clausthal 
ſein, welches mitten im Bergbau liegt. In anderen Bezirken überwiegt 
allerdings der Privatbergbau. Ich halte es aber für eine untergeordnete 
Thätigkeit des Amtes, Beleihungs⸗Urlunden auszufertigen, d. h. Formulare 
auszufüllen und 15 Sgr. Stempel zu liquidiren. (Heiterkeit.) Was aber 
die bergpolizeiliche Thätigkeit betrifft, die die Hauptaufgabe des Oberberg⸗ 
amts iſt, ſo iſt dieſe bei ſiskaliſchen Werken nicht geringer als abe 
den Privatbergwerken. Die n ae anlangend, hat der Staat der⸗ 
ſelben ſowie der Bergſchule in Clausthal nur einen Zuſchuß zu zahlen, 
weil ſie die Harzbergbaukaſſen zu ihrer Erhaltung benutzte, während der 
Staat andere fistaliihe Bergſchulen here erhalten muß. Ich bitte drin⸗ 
gend, den Antrag der Budgetcommiſſion abzulehnen. (Beifall.) 

Abg. Otto zieht ſeinen Autrag zurück. 

Abg. Hammacher hält den Antrag der Budgetcommiſſion aufrecht, 
die Regierung um eine Denkſchrift über die Gründe für die Beibehaltung 
des Oberbergamtes zu erſuchen, weil gerade aus der Rede Achenbach's her⸗ 
vorgehe, daß die Beibehaltung des Amtes nicht im Intereſſe der Bewohner 
des Harzes, ſondern der Beamten und der hiſtoriſchen Eitelkeit der Stadt 
Clausthal gefordert werde. f . x ! 

ae mans der Budgeteommiſſion wird hierauf mit großer Majorität 
abgelehnt. N 

Bei dem Titel: für die geologiſchen Karten 51,000 M. bemän⸗ 
geln die Abg. Cohn und Thilenius die allzu wiſſenſchaftliche Ausfüh⸗ 
rung der für agronomiſche Zwecke beitimmten Karten, während Schmidt 
(Stettin) auf die Anerkennung verweiſt, welche dieſe Karten im Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegium gefunden haben. 

Beim Ertra⸗Ordinarium dieſes Etats richtet Abg. Berger an die Re⸗ 
gierung die Frage, ob die Titel 2 und 3. Bauprämien für Bergleute 
und Fonds zur eme dcn Dan Darlehen zum Bau eigener 
Wohnhäufer, zuſammen 160,000 Mark, dem Vedürfniß entſprechend oder 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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mit Rückſicht auf die Sparſamkeit bemeſſen ſeien; die Frage der Errichtung 
eigener Häuſer und die Erleichterung des Baues und Erwerbes derſelben, 
ſei entſchieden wichtig genug, um auch bei knapper Finanzlage berückſichtigt 
zu werden. 

Oberberghauptmann Serlo: Allerdings war die augenblickliche Finanz⸗ 
lage bei Bemeſſung der Fonds maßgebend; aber die Regierung wird diele 
Frage ſtets im Auge behalten. 

ap. 9 Tit. 7 der einmaligen Ausgaben fordert als Beitrag zu den 
Koſten der canaliſirten Saar ꝛc. erſte Rate der zu gewährenden Staatsſub⸗ 
vention 300,000 Mark. 5 2 a sn 

Die Budgetcommiſſion beantragt, dieſe Poſition nicht zu bewilligen. 

Dagegen beantragen die Abgg. Knebel und Vopelius die als Sub⸗ 
vention zur Vertiefung des Saarcanales und des Rhein⸗Marne⸗Canales 
auf elſaß lothrin iſchem Gebiete geforderte erſte Rate von 300,000 Mark 
mit Rückſicht je den Mangel einer desfallſigen Uebereinkunft zwiſchen 
Preußen und dem Reichslande abzulehnen, hingegen anzuerkennen, daß 
die durch eine angemeſſene Subvention zu bewirkende Betheiligung Preußens. 
an der Vertiefung der gedachten Canäle im Intereſſe des Abſatzes der ſiska⸗ 
liſchen Kohlengruben im Saarreviere gerechtfertigt erſcheint. 

Referent Hammacher erkennt das große Staatsintereſſe an den pro⸗ 
jectirten Correctionsarbeiten an, die Ablehnung müſſe aber erfolgen, weil 
die Regierungscommiſſarien in der Commiſſion über folgende maßgebende 
Vorfragen nicht informirt waren, nämlich wer das ganze Unternehmen 
ausführen wird, wie hoch ſich die Geſammtkoſten belaufen würden und 
mit welchem Procentſatz ſich der preußiſche Staat an denſelben betheiligen 
ſolle. Mit den Motiven des Antrages Knebel ſei die Commiſſion materiell 
einverſtanden, dieſelben ſeien aber nicht erſchöpfend. 

Abg. Vopelius hält dieſes Project finanziell ſo bedeutend, daß die 
Zuſtimmung zu der Intention des Projects direct ausgeſprochen werden 
muß. Die Nichtvertiefung des Canals bringe uns eine jährliche Minder⸗ 
einnabme von 300,000, nach anderen Rechnungen von 850,000 M. Die 
Vertiefung werde eine Frachtermäßigung von mindeſtens 10 pCt. verur⸗ 
ſachen, was einer Preisermäßigung don 3 Pfennigen pro Centner Kohle 
aus den fiscaliſchen Bergwerken bei Saarbrücken gleichkommen würde. Nur 
ſo könne letztere mit den franzöſiſchen auf dem Oſteanal transportirten 
Kohlen concurrenzfähig werden. 5 5 h 

Abg. Knebel weit darauf hin, daß Frankreich bereits längere Zeit 
ſeinen Oſtcanal und ſodann auch auf ſeinem Gebiete den Rhein⸗Marne⸗ 
Canal auf 2 Meter vertieft habe. Belgien ſei ſofort nachgefolgt. Auch 
Deutſchland müſſe die erheblichen Transportbeſchwerden, welche durch 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Seunabend den 1. 


Ar. 


n e 


eine Tiefe von nur 1,6 Meter entſtehen, in feinen Rahbarcanälen beſeitigen. 


Regierungscommiſſar Oberherghauptmann Serlo bittet den Ankrag 
Knebel an Stelle der puren Ablehnung der Commiſſion anzunehmen, da 


erſterer die Regierung bei ihren Verhandlungen mit dem Reichslande 


kräftigen werde. 4 { 5 - 
Referent Hammacher hält es für keine gute Tactik, vor Beginn der 


Verhandlungen das preußiſche Staatsintereſſe an dem Gelingen derſelben 


fo prononcirt auszusprechen. 
Der Antrag Knebel wird angenommen. 


Der Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung wird im Uebrigen 
bewilligt. 


Beim Etat der Porzellanmanufactur lenkt der Referent Stenge 


die Aufmerkſamkeit auf eine Confereuz von Sachverſtändigen, aus Ge⸗ 


lehrten, Künſtlern und Abgeordneten beſtehend, welche auf Einladung des 


Handelsminiſters ihr Urtheil über die Leiſtungen der Porzellanmanufactur, 5 
insbeſondere über deren künſtleriſchen Werth, ſowie über das von dem In⸗ 


ſtitut zu verfolgende Ziel und den einzuſchlagenden Weg abgegeben hat. 
In Folge deſſen ſind ein artiſtiſcher Director und mehrere 

todelleure angeſtellt, ſowie die als Vorbilder dienenden Kunſtgegenſtände 
vermehrt worden. Auch iſt erwogen worden, ob die von der deutſchen kera⸗ 
miſchen Induſtrie ſo lebhaft gewünſchte Schule für Maler und Modelleure 
in Verbindung mit dieſem Inſtitut errichtet werden ſolle. 

Abg. Frhr. v. Heereman empfiehlt die Mehrforderungen zu bewilligen, 
da dies durchaus productive Anlagen ſeien. Mit Recht werde jetzt bei dem 
Inſtitut die künſtleriſche Seite mehr gepflegt, jedoch müßten die Architekten 
dabei mehr hinzugezogen werden, weil dieſe ſtrenger auf ſtylvolle 
hielten, als Maler und Modelleure. . 

Dieſer Etat wurde unverändert bewilligt, ebenſo ohne Debatte die 


der Budgetcommiſſion überwieſenen außerordentlichen Etats der Staats⸗ 


ſchulden Verwaltung, der und des 
Miniſteriums des Innern. 

Bei dem außerordentlichen Etat der Geſtütverwaltung (Cap. 14, 
Tit. 1, zum Ankauf von Pferden 191,000 M.) beantragten die 175 
Frentzel und Quadt, die Regierung aufzufordern, daß dieſelbe 1) falls 
die in der Denkſchrift vorgeſehene Einſtellung von 90 Landbeſchälern aus 
eigener Aufzucht der Hauptgeſtüte nicht möglich ſein ſollte, im nächſten Etat 
diejenigen Mittel bereit ſtelle, welche zum vollen Erſatz der erfahrungsmäßigen 
Abnutzung erforderlich ſind; 2) in Zukunft dieſe Summe im Ordinarium 
des Etats aufnehme. 5 5 5 

Nachdem der Regier ungscommiſſar die Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung zu den Intentionen dieſes Antrages erklärt hat, wird derſelbe zurück⸗ 
gezogen und der Reſt dieſes Etats unverändert bewilligt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Heſſiſche Brand⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Nach der Vorlage ſoll die 
Anſtalt communalſtändiſches Juſtitut des Regierungsbezirks Kaſſel werden. 
Die Commiſſion hat dem § 1 den Zuſatz gegeben, daß die Beſchließung 
und Abänderung des Reglements nur mit drei Viertel der abgegebenen 
Stimmen erfolgen kann. 7 


Oberrechn ungskammer 


Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Vorlage hatte den Zweck, das jetzt 
unbrauchbare Reglement ſofort abſuändern; eine Erſchwerung dieſes Zweckes 


würde in dem Zuſatze der Commiſſion liegen. Hegt man die Befürchtung, 


daß der heſſiſche Communallandtag geeignete Vorſchläge nicht machen wird, 


dann dürfte man ihm die Anſtalt gar nicht übergeben. 
Abg. Bromm: 
einzige Schutz, der den Städten gegenüber den Beſchlüſſen der Communal⸗ 


. werden kann. Wird er nicht angenommen, fo haben die 


Städte überhaupt kein Jutereſſe an dem Zuſtandekommen des Geſetzes. 
Das Haus genehmigt den § 1 nach der von der Commiſſion vorge⸗ 
Wage. Faſſung und ohne weitere Debatte die übrigen Paragraphen des 
eſetzes. 
Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 
Vorlagen, märkiſche Waſſerſtraßen und Waſſergenoſſenſchaften.) 


Berlin, 31. Januar. (Amtliches.] Seine Majeſtat der Köni 

hat den bisherigen Hoftammer⸗Rath Karl bet — 
heimen Regierungs⸗ und vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Uuterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten und den bisher bei der 
Miniſterial⸗Baucommiſſion in Berlin angeſtellt geweſenen Bau⸗Inſpector⸗ 
Karl Julius Emmerich zum Regierungs⸗ und Baurath ernaunt, ſowie dem 
e Arzt ꝛc. Dr. J Pröbſting zu Greven im Landkreiſe 


(Kleinere 


ohann 
tünſter den Charakter als Sanitätsrath und dem Kaufmann und Liqueur⸗ 
fabrilanten Jacob Drouven zu Coblenz das Prädicat. eines Königlichen 
Hoflieferanten verliehen. N 


Der bisherige commiſſariſche Kreisſchulinſpector, Lehrer Adolf Löber in 


Militſch iſt zum Kreisſchulinſpector im Regierungsbezirk Breslau und der | 


bisherige commiſſariſche Kreisſchulinſpector, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Auguſt 
Karl Ludwig Grabow in Oppeln zum Kreisſchulinſpeckor n Nee 
bezirk Oppeln ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Plitt zu Hof⸗ 
Fan 0 iſt zum Kreisphyſilus des Kreiſes Hofgeismar ernannt worden. — 
em Königlichen Regierungs: und Baurath Emmerich iſt die Stelle eines 
ſolchen bei dem Regierungs⸗Collegium zu Caſſel verliehen worden. Verſetzt 
ſind folgende Bergrevierbeamte: der Bergrath Jung von Eſſen nach Dort: 
mund zur F beim dorligen Oberhergamtscollegium, 
der Bergmeiſter Schrader von Werden nach Eſſen, der Bergmeiſter Böge⸗ 


hold von Sprockhövel nach Recklinghauſen; der Bergmeiſter von Sobbe 5 


von Poſen nach Sprockhövel. 
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Audttags hielt der 
Vortrag. 
[Se. Kaiſerliche und 


Referve vom Baleriſchen 1. Ulanen⸗Regiment, Frhrn. v. Guttenberg, 
entgegen, empfing demnächſt den Baurath don Orth, ſowie gegen 
1 Ühr den commandirenden General des XIV. Armeecorps, General 
der Infanterie v. Werder, und begab ſich Abends gegen 7½ Uhr zur 
Cour in das Schloß. (Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht ven nech e Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
. in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 30. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
ur e eg eg word 


en: 

3 304 90 98 410 (300) 40 97 585 632 715 54 65 (3000) 

841 929 82 1006 31 34 (1500) 137 78 304 (3000) 15 17 
(1500) 44 77 486 (300) 94 (1500) 570 80 94 739 74 (1500) 89 822 
15300) 52 (6000) 936 67 78 2040 71 257 322 79 449 525 (600) 59 
6833 776 85 (300) 868 940 44 77 99 3012 (1500) 16 63 122 39 75 
85 293 328 72 410 76 79 641 726 33 82 98 821 909 32 4057 
321 30 44 57 465 84 89 (300) 527 79 80 606 (300) 45 829 95 800 
2 79 82 5044 229 56 352 77 480 529 54 97 612 50 765 (1500 

N 103 244 339 65 88 96 430 99 


(3000) 216 31 33 (300) 
13000) 98 923 50 (600) 57 9009 68 70 81 82 148 (300) 60 90 
222 24 59 314 68 (1500) 408 (600) 48 92 580 600 8 42 758 73 894 


511 (600) 14. 
10,050 57 135 47 228 46 65 303 38 64 70 519 41 (300) 87 621 
91 910 38 73 79 11,045 55 93 126 75 78 86 280 303 
440 83 553 657 (300) 90 701 17 19 27 53 81 834 
56 63 98 (300) 422 86 526 58 77 
13,009 43 (300) 92 162 
712 865 
200 


642 
57 83148 921 28 37 84 202 51 59 
(300). 348 78 (2000) 400 536 55 648 49 64 718 51 54 87 857 69 
91 940 17,089 137 90 (300) 286 443 577 (300) 84 (300) 602 59 
835 920 24 88 18,021 48 98 221 71 97 308 (3000) 38 62 422 (600) 
587 (2000) 623 48 777 95 816 21 44 46 47 56 85 963 66 19,047 
1300) 55 175 278 83. 300 46 52 76 400 75 88 96 619 20 50 770 
889 (300) 900 86 (1500) 88 (300) 92. 

20,041 90 140 91 332 66 (300) 468 87 739 70 (6000) 895 947 
57 62 82 (600) 89 21,015 48 143 69 74 (1500) 76 229 81 85 301 35 
414 77 (1500) 92 (300) 543 77 609 738 (1500) 87 92 99 (300) 946 
62 22,031 39 105 38 226 38 88 391 410 84 621 724 38 (1500) 
7399 845 923 23,000 88 121 78 91 209 312 50 54 70 88 631 
46 92 799 873 75 90 923 (1500) 85 24,010 73 77 (15000 83 188 
337 (300) 64 405 571 (600) 613 23 44 60 (3000) 93 722 837 73 97 
905 75 25,044 (300) 49 53 102 14 62 200 (3000) 7 68 (300) 310 
400 23 (300) 56 529 46 (600) 668 97 700 59 (600) 99 802 4 54 62 
93 904 (300) 8 34 (600) 57 (300). 70 76 26,057 80 (300) 106 43 51 
207 46 345 452 76 (300) 91 524 29 625 32 50 76 (1500) 86 99 764 
71 832 94 27,023 37 (300) 64 74 92 (600) 118 32 (3000) 65 73 205 
32 319 67 75 92 494 753 839 906 48 82 28,040 (300) 41 42 146 
202 6 31 39 58 64 90 91 (300) 323 94 403 27 58 99 
29 74 722 27 44 819 51 90 91 982 88 
249 88 (300) 
809 53 60. 

30,013 32 69 77 (1500) 78 


(30 0 


29,008 75 109 33 


200. 28 310 33 97 424 


538 89 (300 


Jules Gresy. 


K ſchilderung des neuen Präſidenten der franzöfiihen Republik, welcher 


wir Folgendes entnehmen: 
Ba Ein eifriger Anhänger des geſtürzten Kaiſerreichs, der verſtorbene 
Pʒräſident des geſetzgebenden Körpers, Mr. Schneider, charakteriſirte 
g vor der Unterſuchungscommiſſion über den 4. September Grévy fol⸗ 
gendermaßen: „In einer Zeit, wo die Erſchlaffung der Charaktere ſo 


groß iſt, empfindet man es als ein wahrhaftes Glück, einem ſo wür⸗ 
digen, ſo unbeſcholtenen, ſo erhabenen Charakter zu begegnen, wie 
einen ſolchen Herr Grévy beſitzt.“ 

Wenn gleichwohl ein Mann exiſtirt, der den Lärm und das Auf⸗ 
ſehen ſcheut, ſo iſt es Grévy; er iſt berühmt gleichſam wider ſeinen 
Willen. 

Franz Paul Julius Grévy wurde zu Mont⸗ſous⸗Vaudrey im 

Departement Jura am 5. Auguſt 1813 geboren. Seine Eltern 
waren brave Bauern von einfachen und patriarchaliſchen Sitten. Er 
machte ſeine Studien im Gymnaſium zu Poligny, wo er ſich durch 
einen frühreifen Verftand, durch eine ernſte Geiſtesrichtung und an: 
haltende Arbeitskraft auszeichnete. 

Er kam grade nach Paris, um ſeine Rechtsſtudien zu vollenden, 
als die Ordonnanzen von 1830 erſchienen. Der junge Grévy, der 
ſchon damals den republikaniſchen Ideen huldigte, nahm an den Juli⸗ 
kämpfen thätigen Antheil und befand ſich unter der Zahl der Kämpfer, 
die ſich der Kaſerne Babylon bemächtigten. 

Nachdem er ſeine Rechtsſtudien vollendet, wurde er Advocat und 
war bald eine Zierde des Pariſer Barreaus. Nur langſam gelangte 
er zu Anſehen und Ruf, denn er hatte keine Neigung für lärmende 

Erfolge und floh die Veranlaſſungen, welche die Aufmerkſamkeit auf 

ihn lenken konnten. 

Es war gleichwohl mehr ein Mann der Theorie als der That 
und gehörte jener politiſchen Richtung an, welche der „National“ re⸗ 
präſentirte. 

5 Nach der Februarrevolution im Jahre 1848 wurde Grévy zum 
C ommiſſar der Republik für das Departement Jura ernannt. Er er⸗ 
g Fe füllte dieſe ſchwierigen Functionen mit eben fo viel Feſtigkeit als 
Mäßigung und Einſicht. „Ich will nicht“, ſagte er, „daß die Re⸗ 
publik Furcht einflöße.“ 0 

Dieſe Weisheit, dieſe Mäßigung erwarben ihm die allgemeinen 
Sympathien und bei den Wahlen zur Conſtituante wurde er faſt mit 

Stimmeneinhelligkeit zum Volksvertreter gewählt. Nach feinem Ein⸗ 
tritt in die Kammer wurde er Mitglied der Commiſſion, welche das 
Amt des Staatsraths verſah; er war auch einer der Vicepräſidenten 
der Verſammlung und offenbarte ſeit jener Zeit jene hervorragenden 
* Eigenſchaften der Klugheit, Würde, der abſoluten Unparteilichkeit, welche 
ihm lange die Stimmeneinhelligkett der Nationalverſammlung ſicherten, 
die ihm ſelbſt dann nicht fehlte, als die reactionären Leidenſchaften zu 
einer ſolchen Höhe geſtiegen waren, daß kein Hemmſchuh fie zu mäßi⸗ 

gen noch aufzuhalten vermochte. 
ai Bei den mannigfaltigen Verhandlungen, die ſich im Schooße der 
Commiſſion und in der Verſammlung entwickelten, leiſtete Grévy 
diaurch ſeine ſoliden Kenntniſſe wie durch ſeinen Eifer, der eben fo un⸗ 
ermüdlich war, als er wenig Aufhebens machte, durch feinen ſcharfen, 

geſunden und praktiſchen Verſtand große Dienſte. Er ſtimmte ſtets 
mit der republikaniſchen Linken und hat in der Verſammlung zwei 
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Gegen ! uhr Hofe der| 99 33,010 20 (1500) 141 93 97 209 86 87 


807 
Königliche Hoheit der Kronprinz] 84 
nahm geſtern Vormittag die perſönliche Meldung des Lieutenants der 40 88 (300) 


500 63 600 3139 51 923 50 74,050 138 221 25 
76612 20 (600) 28 97 
302 83 417 35 56 (600) 574 6000 652 705 (300) 91118 90 _430 


denkwürdige Kämpfe beſtanden, mit deren einem ſein Name unauf⸗ 
In der „Magdeb. Ztg.“ finden wir eine ausführliche Charakter: löslich verknüpft iſt. 


4 
3%) 
200) 936 65 (300) 93 34,092 120 95 (300) 81 218 94 309 
402 46 513 607 87 713 14 27 63 (300) 73 866 938 57 35,044 64 
170 229 50 87 306 472 99 545 > 98 721 (6000) 41 61 63 85 
8 (1500) 27 28 94 904 78 36,004 35 184 95 (300) 315 39 464 
533 666 98 753 72 91 815 29 45 97 976 37,037 65 235 (300) 
312 39 75 400 17 41 523 (3000) 78 612 42 60 709 14 
84 807 9 (1500) 10 32 928 51 57 38,031 34 132 (300) 34 (300) 36 
55 78 (300) 96 226 76 91 94 308 22 44 403 68 98 508 52 631 (600 
67 98 705 830 77 (300) 78 97 988 95 39,032 47 75 154 244 31 
26 62 441 510 23 678 708 41 90 827 926 35. 
40,006 50 59 64 237 (1500) 46 (300) 80 82 409 61 (3000) 65 67 
9 (300) 903 37 40 62 
41,014 328 43 64 85 419 


17 38 (300) 54 60 
45 (600) 334 85 (300) 410 22 (300) 65 (300) 67 69 (1500) 75 (1500) 
577 (1500) 95 98 (300) 654 98 714 (600) 68 76 807 10 967 48,074 
89 122 204 39 340 472 533 60 66 641 48 (1500) 92 (300) 921 
83 49,006 70 248 92 334 542 44 81 (300) 85 92 610 817 (300) 
53 92 966. 

50,022 147 81 (1500) 86 (300) 231 44 310 31 87 428 (1500) 41 
549 63 (300) 81 84 648 80 844 (300) 985 51,015 46 67 77 (3000) 
119 213 48 333 44 442 61 63 543 82 622 77 79 817 57 75 912 
30 52,122 (300) 35 42 45 80 82 263 305 8 23 86 430 35 50 524 
614 (600) 72 705 24 83 829 82 943 53,044 53 58 121 261 317 
83 562 99 652 87 730 809 62 76 (300) 973 54013 40 56 117 
200 31 81 84 344 (600) 90 435 568 611 18 99 (1500) 723 38 (3000) 
923 (3000) 61 55,008 26 30 68 (1500) 80 89 154 315 37 92 449 93 
51119 622 (300) 56 798 984 56,014 26 50 113 82 (600) 227 (300) 
32 325 443 47 53 618 37 94 732 66 960 74 57,004 62 72 (300) 
157 283 329 82 (600) 430 84 506 76 94 (1500) 611 36 837 940 
97 58,002 (300) 45 221 305 (300) 74 404 (800) 51 90 598 652 80 
89 725 37 819 33 64 935 47 (3000) 59,007 101 5 (300) 13 29 255 
95 (600) 312 (3000) 68 419 506 (600) 60 600 11 731 85199 940, 

60,029 74. 101 (600) 93 220 38 (1500) 98 305 36 414 88 95 678 
718 91 98 (600). 827 35 49 (300) 933 61,015 61 249 50 34382 472 
613 743 831.93 958 (300) 73. 62,078 101 88 211 64 381 418 33 
40 (300) 83 524 35 607 40 47 758 73 84 918 (3000) 49 69 70 77 
63,009 11 140 91 233 329 424 710 77 93 98 938 (300) 64,051 
64119 48 229 49 63 69 91 364 (300) 431 44 78 505 13 40 53 96 
(600) 640 56 707 (600) 12 24 (600) 56 834 996 65,030 152 212 
14 20 376 88 439 47 519.37 51 6173 629 40 96 842 55 66 936 
66,018 50 61 71 72 127 45 (300) 87 232 319 44 402 587 97 664 
69 85. 799 834 57 92 901 20 67,064 109 (1500) 226 368 (300) 
453 537 38 53 (3000) 79 652 (300) 742 56 63 99 832 40 80 903 17 
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80,034 (600) 99 207 27 93 318 404 27 30 58 72 88 (300) 502 
68 600 51 52 805 12 46 910 26 28 47 (300) 87 91 (300) 81,046 54 
144 228 79 356 81 410 17 38 81 565 630 62 97 711 (300) 75 
884 94 902 91 82,051 (1500) 64 81 82 110 33 (1500) 62 77 232 74 
78 352 53 453 74 84 95 559 76 642 85 794 834 40 (3000) 913 
(600) 83,068 72 (300) 75 116 206 17 30 70 325 44 (300) 410 22 
512 61 655 58 7887 705 820 89 (300) 95 98 917 50 84,006 10 
(300) 16 44 80 99 113 17 29 47 68 (300) 260 95 334 66 400 75 
(1500) 625 53 95 764 67 81 85 (600) 95 811 59 (300) 90 914 47 49 
(500 71 85,057 83 180 200 39 334 (300) 400 47 (3000) 530 63 
604 10 54 709 (300) 39 853 55 83 936 81 86,048 239 75 371 75 
1500) 404 24 48 528 33 73 87 616 900 87,006 101 (1500) 27 
473 524 49 56 649 72 744 927 88,019 24 30 43 100 8 (300) 55 
300) 371 422 62 (600) 85 502 26 32 70 619 56 96 725 (3000) 60 
64 79 816 89,002 71 126 343 47 (300) 444 55 539 49 73 (600) 
602 31 (1500) 32 43 725 38 (1500) 877 947 88 89. 

90,017 110 (600) 29 (1500) 59 60 69 80 252 365 516 652 771 
72 97 905 7 99 91,099 141 70 72 (1500) 200 (300) 400 503 614 
36 94 (1500), 707 22 34 37 (600) 78 840 79 977 92,076 106 18. 
228 43 57 322 40 525 46 617 715 (300) 855 77 93 (300) 937 66 
93,032 55 65 72 77 106 16 (1500) 25 87 284 366 453 513 613 54 723. 
300) 34 (300) 86 871 84 91 (300) 928 42 94,052 64 93 (300) 229 
302 15 23 29 458 92 555 78 79 87 612 716 43 (300) 841 906 15. 
22 (300) 66. 

O Berlin, 31. Jan. [Befinden des Kaiſers. — Bor: 
lagen an den Bundesrath. — Rückkehr des Fürſten Hohen⸗ 
lohe nach Paris. — Die Ausarbeitung des Tabakſteuer⸗ 
Geſetzes. — Admiralitätsrath. — Kriegsgericht in Sachen 
des „Großer Kurfürſt.“ — Kriegsmarine. — Abände⸗ 
rungen der deutſchen Wehrordnung. — Geſetzentwurf 
über die Sicherſtellung der Pfandgläubiger.] Die körper⸗ 
liche Friſche und Heiterkeit des Kaiſers bei der geſtrigen großen Cour 
hat auf alle Theilnehmer einen überraſchenden und erfreulichen Ein⸗ 
druck gemacht. — Dem Bundesrath ſind die Entwürfe von Bekannt⸗ 
machungen über die ärztliche Prüfung und die ärztliche Vorprüfung 
nebſt dem Berichte der Sachverſtändigen-Commiſſion über die urſprüng⸗ 
lich preußiſchen Entwürfe vorgelegt worden. — Offieiös wird geſchrieben: 
Die Deutung, welche man der ſchnellen Rückkehr des Fürſten Hohen⸗ 
lohe nach Paris gegeben hat, iſt irrig; in derſelben iſt lediglich der 
Beweis zu erblicken, daß man, wie ſich von ſelbſt verſteht, der neuen 
Wendung in Frankreich volle Aufmerkſamkeit widmet. — Gegen⸗ 
über der Meldung, die Ausarbeitung des Tabak- Steuergeſetzes, 
welcher das preußiſche Staats-⸗Miniſterium am 24. Januar zuge⸗ 
ſtimmt hat, ſolle fo beſchleunigt werden, um dem Reichstag beim Zu⸗ 
ſammentritt vorgelegt werden zu können, wird officiös bemerkt, daß 
der Entwurf über die Gewichtsbeſteuerung des Tabaks allerdings im 
Finanzminiſterium mit möglichfter Beſchleunigung ausgearbeitet wird. 
Indeß habe der Entwurf nach feiner Fertigſtellung im Finanz⸗Mini⸗ 


u — 


— 


62 81 68,050 83 115 200 82 551 55 69 6004177 802 48 69 918 ſterium nochmals die Genehmigung des Staats⸗Miniſteriums zu er⸗ 


37 6165 69,052 67 85 89 104 55 56 58 (300) 77 88 (300) 200 17 
53 87 (1500) 443 503 69 77 86 629 59 63 76 78 96 97 752 78 873 
912 73. 


70,111 56 84, 224 (3000) 42 69 380 (1500) 
71,017 47 154 64 216 37 312 31 33 43 452 92 559 63 

607 16 41 (300) 803 36 60 928 70 72,017 (1500) 95 132 203 
354 75 435 (300) 89 96 (300) 565 89 (600) 602 27 73 

712 82 92 (1500) 98 (600) 886 92 917 80 78,087 109 33 (3000) 
97 213 (300) 14 (8000) 20 303 80 (1500) 81 (1500) 415 (1500) 21 49 
577 (3000) 98 632 91 93 705 (600) 54 76.(3000) 813 19 600 35 (600) 
326 (3000). 426 61 502 72 (300) 

709 26 72 921 32 75,102 72 232 48 91 3ʃ2 16 
575 618 703 72 74 801 25 83 911 59 67 83 76,015 
26 44 70 141 225 53 56 315 79 428 35 68 537 62 84 86 90 682 
709 13 24 35 61 71 881 77033 230 300 65 


407 95 651 91 721 


Die Aufgabe der Conſtituante ging unter dem Schutz des Be— 
lagerungszuſtandes ihrer Vollendung entgegen. 

Angeſichts der Irrthümer der radicalen Elemente und der anti⸗ 
demokratiſchen Leidenſchaften der Anderen ſtand ein einziger Weg der 
Rettung offen: die republikaniſche Regierungsform gegen jeden Angriff 
und gegen jede Ueberrumpelung ſicher zu ſtellen. Die Exiſtenz der 
Republik zu ſichern, das war die Aufgabe. 

Der Wortlaut des hierauf abgegebenen Grévy'ſchen Amendements 
war folgender: 

„Die Nationalverſammlung überträgt die Executivgewalt einem Bürger, 
der den Titel „Präſident des Miniſterraths“ erhält. 

Der Präſident des Miniſterraths wird von der Nationalverſammlung 
in geheimer Abſtimmung mit abſoluter Majorität ernannt. . 

Per Präſident des Miniſterraths wird auf unbeſtimmte Zeit gewählt; 
er iſt jederzeit abſetzbar.“ 

„Grévy“, fagt der Biograph der Männer von 1848, „entwickelte 
ſein Amendement in einer ſehr bedeutenden Rede, die ſich gleichzeitig 
durch die politiſche Einſicht auszeichnete, welche ihn die unmittelbar 
der Situation entſpringenden Gefahren vorher ſehen ließ und durch 
einen philoſophiſchen Scharfblick, welcher ihn in den Stand ſetzte, die 
neuen Bedingungen klar aufzufaſſen, deren die Organiſation der 
modernen Geſellſchaft bedurfte.“ 

Zugleich hatten ſeine Worte einen geradezu prophetiſchen Cha⸗ 
rakter bezüglich des ſpäteren Staatsſtreichs vom 2. December. 

Die Auseinanderſetzungen Grévy's übten keinen Einfluß auf die 


Deputirten, welche in der Inſtitution der Präſidentſchaft eine Um⸗ſeine zuverl 
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langen, bevor er als preußiſcher Antrag im Bundesrath einge⸗ 
bracht werden kann. Alsdann bedürfe er der Annahme durch 
den Bundesrath, um als Vorlage an den Reichstag zu gelangen. 
Wenn man nun auch den glatteſten Verlauf der Geſchäfts⸗ 
behandlung in allen dieſen Stadien annehme, fo könne doch 
nicht wohl mehr erwartet werden, als daß die Vorlage in der 
erſten Hälfte der Seſſion, ganz gewiß aber nicht ſchon am 12. Fe⸗ 
bruar oder unmittelbar darauf geſchehe. Wenn übrigens die am 
24. Januar durch das Staatsminiſterium dem Finanzminiſter ertheilte 
Zuſtimmung immer wieder als ein Gegenzug gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck aufgefaßt würde, ſo könne es nichts Irrigeres geben. Der 
Fürſt habe feine Zuſtimmung im Voraus gegeben, daß der Verſuch gemacht: 
NTT eee eee eee eee eee BETTER EEE EEE TER EAN 


ſeinen feſten und graden Charakter, als durch ſein zu gleicher Zeit 
maßvolles und leuchtendes Talent geſchaffen hatte. Er plaidirte nur 
in einer einzigen politiſchen Sache, in dem berühmten Proceß der 
Dreizehn. i 

Im Auguſt 1868 ſollte eine Wahl in einem Bezirke des Jura⸗ 
departements ſtattfinden. Von feinen Freunden dringend aufgefordert, 
wieder thätig in die Politik einzugreifen, nahm Grévy die Candida⸗ 
tur an, die ihm von einer großen Anzahl von Wählern angeboten 
wurde, und ſtellte ſich als Bannerträger der Demokratie dem officiellem 
Candidaten gegenüber. 

Die Verwaltung machte unerhörte Anſtrengungen, um feine Gans 
didatur zu Schanden zu machen. Grévy wurde trotz alledem mit 
22,900 Stimmen gegen 10,000 gewählt, welche auf den kaiſerlichen 
Candidaten fielen. Die Regierung erblickte darin eine Drohung und 
einen Proteſt gegen die eigenmächtige Politik des Kalſerthums. Der 
Wiedereintritt desjenigen, der einſt das Emporkommen des Kaiſerthums 
unmöglich machen wollte, wurde in den Tuilerien als ein böfes 
Omen angeſehen. 

Eine andere Kundgebung geſellte ſich gleichzeitig jener der öffent⸗ 
lichen Meinung zu. Das Pariſer Barreau ernannte Grévy zu ſeinem 
Vorſteher. a 

Bei ſeinem Eintritt in die Kammer nahm der Deputirte des 
Jura die gleichzeitig gemäßigte und feſte Politik wieder auf, die er; 
vor dem Staatsſtreich befolgt hatte. Bei verſchiedenen Veranlaſſungen 
ergriff er im geſetzgebenden Körper das Wort und ſelbſt ſeine Gegner 
lauſchten e auf ſeine kraftvolle und nüchterne Sprache, auf 

ſſige und gediegene Auseinanderſetzung. Bei den all⸗ 


kehr zu den Formen der Monarchie erblickten, aber auch die ge- gemeinen Wahlen im Jahre 1869 wurde er faſt mit Stimmenein⸗ 
mäßigten Republikaner wieſen ſie ab, theils aus Doctrinarismus helligkeit wiedergewählt. 


und dann, weil fie der Hoffnung ſich hingaben, daß einer ihrer 


Als Präſident der Fraction der ſogenannten geſchloſſenen Linken, 


Führer zu dem erſten Amte der Republik werde berufen werden und die ſich in der Straße La Sourdiere zu verſammeln pflegte, wies er 


ſie dann Herren der Situation ſein würden. 


jeden Vergleich mit der kaiſerlichen Gewalt zurück. Aus jener Zeit 


Grévy's Amendement wurde in der Sitzung vom 7. October |ftammt fein berühmter Ausſpruch: „Weder Betrogener (dupe), noch 


1848 mit 643 gegen 158 Stimmen verworfen. 


In die geſetzgebende Verſammlung wiedergewählt, blieb Grévy 


der Sache treu, die er ſtets vertheidigt hatte. Er bekämpfte gleichzeitig 
die Politik des Elyſce und die monarchiſche Coalition in der Kammer. 
Er ſprach und ſtimmte gegen alle reactionären Maßregeln, gegen die 
roͤmiſche Expedition, gegen die Geſetze über die Preſſe, den Belage⸗ 
rungszuſtand, das Vereinsrecht, das Geſetz vom 3 1. Mat, die Reviſton 
der Verfaſſung, er ſtimmte endlich für den Antrag der Quäſtoren, 
deſſen Zweck darin beſtand, die Natlonalvertretung gegen jede Bedrohung 
mit einem Staatsſtreich ſicher zu ſtellen, indem er in die Hände der 
Verſammlung eine bewaffnete Macht legen wollte. 

Das Verbrechen des 2. December machte gleichzeitig den ver⸗ 
brecheriſchen Intriguen der Royaliſten in der Verſammlung und den 
hochherzigen Anſtrengungen der aufrichtigen Republikaner ein Ende, 
welche verzweifelnd kämpften, um Frankreich von dem Rand des Ab⸗ 
grundes aufzuhalten, an den ſie es in ſo verhängnißvoller Weiſe ge⸗ 
ſchleppt ſahen. 5 

Greoy proteſtirte auf der Malrie des 10. Arrondiſſements gegen 
den Staatsſtreich und wurde für einige Zeit in Mazas eingeſperrt. 
Nachdem er der Freiheit wiedergegeben war, trat der Deputirte des 
Jura wieder in die Advocatenlaufbahn zurück und nahm die wichtige 


Mitſchuldiger!“ 

Immer darauf bedacht, die Unabhängigkeit der Kammer ſicher zu 
ſtellen, ſchlug er am 3. Februar 1870 dem geſetzgebenden Körper ein 
Amendement vor, welches jenen berühmten Antrag der Quäſtoren 
aufs Neue aufnahm und für den geſetzgebenden Körper das Recht 
beanſpruchie, feine Polizei ſelbſt auszuüben und ſelbſt für feine Sicher⸗ 
heit zu ſorgen. g 

Als das Cabinet vom 2. Februar beſchloſſen hatte, die Conſtitu⸗ 
tion, welche an Stelle des autoritativen Kaiſerthums die parlamenta⸗ 
riſche Regierung ſetzte, einem Plebiscit zu unterbreiten, entrollte 
Grévy in einer denkwürdigen Rede die Gefahren eines Senatd-Con- 
ſults, welcher dem Volke jede Initiative raubte und deſſen Annahme 
neue Staatsſtreiche begünſtigen konnte. 

Bei den allgemeinen Wahlen am 8. Februar 1871 richtete Grey 
eine Proclamation an ſeine Landsleute, die in folgender Weiſe ſein 
Programm zuſammenfaßte: „Die Republik für alle Zeit und den 
2 00 vorbehaltlich der Revanche mit allen annehmbaren 

eln.“ 

Als der Erſte in der Liſte wurde er im Juradepartement mit 
52,678 Stimmen, im Departement der Rhonemündungen wurde er 
mit 51,164 Stimmen gewählt und in Paris brachte er es bis auf 


Stellung im Pariſer Barreau wieder ein, die er ſich ſowohl durch 51,499 Stimmen. Er naßm die Wahl für das Juradepartement an. 


J ee 
w rde, durch die Berathung in allen geordneten Inſtanzen zu er⸗ 


wendig. Miniſterpräſident Auersperg erklärte, alle ‚ Mäßeegeln Sur | 


proben, welche Lebensfähigkeit und Wirkung dem Plan der Tabaks⸗ Sicherheit ſelen getroffen, ein Einvernehmen mit Ungarn, Deutſchland, 


beſteuerung nach dem Gewicht beiwohne. — Der Admiralitätsrath 


Italien und Rumänien angebahnt. Verſchiedene Maßregeln ſeien 


hat, wie wir hören, in einer Sitzung vom 25. Januar die ihm ge⸗ bereits gemeinſchaftlich beſchloſſen; z. B. die ſofortige Entſendung von 


ſtellten Aufgaben erledigt. Als falſch müſſen die Angaben bezeichnet 
werden, welche wiſſen wollen, daß dem Admiralitätsrath auch die De: 
rathung einer neuen Fahrordnung aufgegeben war. Die An⸗ 
weſenheit der drei Ober⸗Werft⸗Directoren läßt vielmehr ſchließen, 
daß man ſich mit der Frage beſchäftigt hat, in wie weit 
eine neue Werftdienſt⸗Ordnung nothwendig ſei, da der erwei⸗ 
terte Betrieb der Werften eine ſolche zu erfordern ſcheint. — 
Man glaubt, daß das Kriegsgericht in Sachen des „Großer Kurfürſt“ 
heut, am 31., feinen Spruch fällen wird. — Mit dem morgenden 
Tage findet bei dem Marinetheil die alljährliche Einſtellung von circa 
1100 Mann ſtatt. — Die im Laufe des Jahres 1878 getroffenen 
Abänderungen der deutſchen Wehrordnung und der Heerordnung ins— 
beſondere ſind jetzt ſeitens des Allgemeinen Kriegsdepartements in 
einem beſonderen Abdruck herausgegeben worden. — Der im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt ausgearbeitete Geſetzentwurf über die Sicherſtellung der 
Pfandgläubiger wird nach Durchlaufung der vorbereitenden Stadien 
nunmehr dem Bundesrath zugehen. Der Entwurf, welcher das 
Pfandrecht an Eiſenbahnen regelt und in ſo fern eine Ergänzung 
zur Concursordnung bildet, iſt den Regierungen mitgetheilt und liegt 
zur Zeit dem preußiſchen Staatsminiſterium vor. Sobald daſſelbe 
ſein Votum abgegeben, wird der Entwurf dem Bundesrath über⸗ 
wieſen werden. 

Berlin, 31. Jan. [Centralwahlcomite der Fort- 
ſchrittspartei.] Die Fraction der Fortſchrittspartei hatte geſtern 
eine Centralwahleomitee-Sitzung. Auf Grund der vom Parteitag be: 
ſchloſſenen Organiſation cooptirte man in das Comitee: 1) Dr. jur. 
Levy, Mitglied der „Bürgerſchaft“ zu Hamburg, welcher dem Partei⸗ 
tag als Delegirter des Clubs der Linken der „Bürgerſchaft“ beigewohnt 
hatte. 2) den baieriſchen Landtagsabgeordneten Crämer zu Nürnberg, 
früheren Reichstagsabgeordneten und jetzigen Vorſitzenden des Central⸗ 
Ausſchuſſes der neu organiſirten deutſchen Fortſchrittspartei in Franken, 
und beſchloß außerdem Vorſchläge von dort zu erfordern, behufs Coop⸗ 
tirung von noch zwei baieriſchen Parteigenoſſen. 

[Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, 
Commandant Capitän zur See Mac⸗Lean, bat am 30. December v. J. die 
Rhede von Montevideo auf der Reiſe nach Valparaiſo verlaſſen. S. M. S. 
„Freya“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. v. Wah; iſt am 17. De⸗ 
cember v. J. vor Amoy zu Anker gegangen und beabſichtigte anfangs 
9 unter Anlaufen der Inſel Formof Norden fort⸗ 

en. 
Alder bote auf Grund des Reichgeſetzes vom 21. Oetbr. 1878.] 
Nummer 9 der in Stuttgart erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift „Stutt⸗ 
garter Preſſe“ vom 23. Januar 1879 und zugleich das fernere Erſcheinen 
dieſer Druckſchrift. Nummer 50 des 7. Jahrgangs der in Milwaukee er⸗ 
ſcheinenden periodiſchen Zeitſchrift „Freidenker.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Karlsruhe, 31. Jan. Die „Badiſche Landeszeitung“ meldet: 
Es wird beabſichtigt, die oberrheiniſche Kirchenproviz folgendermaßen 
zu organiſiren: Straßburg und Metz werden vom Metropolitanver⸗ 
bande Beſangon reſp. Rheims losgelöſt; Straßburg wird Erzbisthum, 
Freiburg und Conſtanz Bisthum, Rottenburg bleibt ſelbſtſtändig. 
Neuerrichtet wird Bruchſaal und Worms, Trier wird Erzbisthum mit 
den Suffraganen Metz, Mainz, Fulda und Limburg. 

Wien, 31. Jan. Das Abgeordnetenhaus debattirte heute über 
die Antwort des Miniſterpräſidenten auf die Interpellation wegen der 
Peſtgefahr. Mehrere Deputirte halten ſtrenge Maßregeln für noth⸗ 


a die Reiſe na 


Aerzten. Er warnt vor Senſations⸗ und Alarmnachrichten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Debatte wird geſchloſſen. 

Wien, 31. Jan. Der türkiſche Botſchafter Savfet Paſcha wurde 
heute von dem Kaiſer in Audienz empfangen. 

Wien, 31. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel verſchiedene Details über ein von franzöſiſchen Capitaliſten 
offerirtes Finanzproject, an deren Spitze ſich Tocqueville befindet. 
Danach wird ein Vorſchuß von 150 Millionen Fres. offerirt und ein 
für die türkiſchen Gläubiger günſtiges Arrangement der Convertirung 
der türkiſchen Schuld im Wege einer durch gewiſſe Einnahmen, be⸗ 
ſonders durch die Zolleinkünfte zu leiſtenden Garantie. Die Zoll⸗ 
ämter ſollen durch Europäer verwaltet und die Zoͤlle um 2 pCt. er⸗ 
höht werden. Dem Vernehmen nach würde das Project von dem 
franzöſiſchen Botſchafter Fournier unterſtützt, während die Engländer 
ſich demſelben wenig ſympathiſch zeigten. Tocqueville ſei, da die 
Pforte ſich geneigt gezeigt habe, auf das Project einzugehen, zu 
weiteren Verhandlungen am 29. d. nach Paris zurückgereiſt. — Der 
neu ernannte Delegirte zu den Verhandlungen mit Griechenland, 
Conſtant Paſcha, ſoll heute nach Preveſa abreiſen. 

Wien, 31. Jan. Wie verſchiedene Blätter melden, hat der Abg. 
Skene an den Obmann des Fortſchrittsclubs ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er anzeigt, daß er fein Mandat als Abgeordneter nieder: 
gelegt hat. 

Nom, 31. Jan. Kammer. Berathung über das Budget des 
Miniſteriums des Aeußern. Depretis ſagt in Erwiderung Minghetti's 
und anderer, die Regierung habe behufs Unterſtützung der italieniſchen 
Expedition nach Centralafrika einen Agenten nach Schod entſendet 
und werde ein Conſulat in Zeila errichten. Visconti Venoſta glaubt, 
die Orientpolitik der Miniſterien der Linken erweckte Mißtrauen und 
ſchädigte den Einfluß Italiens; er tadelte die Agitation der „Italia 
irredenta“ und fordert das Miniſterium auf, die Tradition guter Be⸗ 
ziehungen mit Oeſterreich aufzunehmen. Die Intereſſen Italiens im 
Oriente ſeien die Intereſſen des europäiſchen Gleichgewichts. Italien 
müſſe wünſchen, daß die Berliner Uebereinkunft dauerhaft werde und 
den nöthigen Einfluß gewinnen, um bei europäiſchen Verhandlungen 
legitim mitzuſprechen, dazu ſei eine gute innere Politik erforderlich. 
Alviſi hält die Reſultate des Berliner Vertrages für nicht ungünſtig. 
Marigi will einige Modificationen in der äußeren Politik Italiens 
und bemerkt, es ſei eine loyale Ausführung des Berliner Vertrages 
nöthig. Morgen Fortſetzung der Debatte. — Der Senat verhandelte 
das Budget des Miniſteriums für Ackerbau und Handel. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Raſſim Paſcha iſt zum Marine⸗ 
miniſter ernannt worden. — Die Meldung, daß zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen Bevollmächtigten bei der internationalen Commiſſion Miß⸗ 
helligkeiten ausgebrochen ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. 

Bukareſt, 31. Jan. Die Kammer votirte einſtimmig einen 
Credit von 450,000 Fres. zur Beſtreitung der Koſten für die gegen 
Einſchleppung der Peſt zu treffenden Vorſichtsmaßregeln. 

Bukareſt, 31. Jan. Zwiſchen der Banque de Roumanie und 
der rumäniſchen Regierung iſt ein Geſchäftsabſchluß zu Stande ge⸗ 
kommen, wonach die erſtere von der Regierung 800,000 Stück Papier⸗ 
rubel zum Preiſe von 2 Fres. 35 Cts. übernimmt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
| Berlin, 31. Januar. [Börſe.] Die franzöſiſche Kriſis hat ſich über: 
P. BREI TIRIUEE. 


Als die Nationalverſammlung ſich in Bordeaux verſammelte und 70 05 wie Sie es wünſchen, ſo muß ich es wiſſen. (Beifall links.) Ich 


ihr Bureau conſtituirte, wählte ſie Grévy faſt mit Stimmeneinhellig⸗ 
keit zu ihrem Präſidenten, nämlich mit 519 Stimmen unter 536 
Stimmenden. 

An demſelben Tage noch beeiferte ſich der neue Präfident, dem 
Syſtem zum Triumphe zu verhelfen, welches er mit ſo großem Talent 
in der conſtituirenden Nationalverſammlung vertreten hatte, und 
reichte gemeinſchaftlich mit Dufaure einen Antrag ein, der dahin ging 
daß Thiers von den Volksvertretern zum Chef der Erecutivgewalt er: 
nannt werden ſollte. 

Drei Jahre lang hat Grévy der Nationalverſammlung präſidirt 
mit einer ſolchen Unparteilichkeit, Feſtigkeit und Würde, daß ihm die 
Sympathien Aller für lange Zeit gewonnen wurden. Nach der Kriſis 
des 10. Januar war ſogar die Rede davon, ihn zum Chef der Exe⸗ 
cutivgewalt zu wählen, wenn Thiers ſich zurückziehen ſollte oder ihn 
wenigſtens zum Vicepräſidenten zu ernennen, um einer möglichen 
Erledigung der Regierungsgewalt vorzubeugen. 

Niemals hat ihm das Vertrauen der Majorität der Kammer ge⸗ 
fehlt. Als er aber geſehen hatte, daß ſich eine Coalition der mon⸗ 
archiſchen Parteien bildete, welche darauf brannten, Thiers und die 
Republik zu ſtürzen, da ſah er voraus, daß er bald als ein Hinderniß 
ihrer Pläne würde angeſehen werden und daß man verſuchen würde, 
ihn bei Seite zu ſchieben, er zog es daher vor, ſich zurückzuziehen. 

Das rechte Centrum in der Nattonalverſammlung, welches lange 
Zeit Intriguen anzettelte, um an die Gewalt zu gelangen, merkte, 
daß es vorher zwei Hinderniſſe zu überwinden habe, die ſich vor ihm 
aufrichteten, Grévy und Thiers. 

Die Oppoſition gegen Grévy kam nicht offen zum Vorſchein, 
aber an der Reizbarkeit der Rechten, an ihrem dumpfen Gemurmel 
konnte man merken, daß ihr die unparteiiſche und feſte Präſident⸗ 
ſchaft des Deputirten für den Jura unbequem war. Um im Sturm 
die Gewalt zu erringen, mußte man ſich zunächſt der Leitung der 
Verſammlung bemächtigen, das war die erſte ſehr wichtige Pofition. 
Man führte die Gelegenheit herbei und vielleicht legte Gréoy eine zu 
große Empfindlichkeit an den Tag und gab den geheimen Wünſchen 


allzu leicht nach, welche die Feinde der Republik kaum laut kund zu 


thun wagten. 

Der Zwiſchenfall, welcher Grévy veranlaßte, feine Demiffton zu 
geben, war folgender: 

In der Sitzung vom 1. April 1873 discutirte man über das Geſetz, 
welches Lyon ſeine Gemeindefreiheit nehmen ſollte. Seroyer, der Deputirte 
für das Rhonedepartement, antwortete Herrn v. Meaur, dem Berichterſtatter 
der Commiſſion, und hatte ſich dabei eines Ausdrucks bedient, welchen die 
Rechte nicht ſehr parlamentariſch fand. Er hatte gejagt: „Die Spb des 
Berichterſtatters.“ Es ſcheint, ſagte der „Rappel“ boshaft, daß die Worte 
Bagage, Waggon, Eiſenbahn, Abreiſe, Alles, was der Verfammlung ins 
Geda tniß rufen kann, daß fie ſich trollen müſſe, die Fähigkeit haben, ihr 
eine Gänſehaut zu machen. f 

Von allen Seiten ruft man auf der Rechten dem Redner zu: „Wie 
Vagage! Widerrufen Sie Ihr Wort!“ Ein Deputirter, Herr v. Gramont, 
ruft noch wüthender: „Das iſt eine Unverſchämtheit.“ 

Grévy ruft ſofort, wie es feine Pflicht war, den Abgeordneten, der 
dieſen unpaſſenden Ausfall gemacht hatte, zur Ordnung. Proteſte der 
Rechten. Der Präſident erklart darauf der Verfammlung, daß das Wort 
Bagage nichts Unparlamentarifhes enthalte, während die Phraſe des 

erzogs von Gramont von keiner n geduldet werden könne. 
rren der Rechten. Angeſichts biefer offen zu Tage tretenden Feindſelig⸗ 
feit des einen Theiles der Ver 5 erhebt ſich der Pi un 
spricht: „Meine Herren! Wenn ich meine Amtspflichten nicht in der Weiſe 


abe das Amt, mit welchem Sie mich bekleidet haben, weder verlangt, noch 
mich darum beworben. (Neuer Beifall und Bravo links.) Ich habe es mit 
allen meinen Kräften, mit meiner ganzen Gerechtigkeitsliebe und Unpartei⸗ 
lichkeit verwaltet. (Sehr gut! ſehr gut!) Wenn ich bei Ihnen nicht der⸗ 
ſelben Gerechtigkeit und Unparlichkeit begegne, auf welche ich Anſpruch zu 
haben glaube, werde ich wiſſen, was ich zu thun habe.“ (Neuer Beifall auf 
denſelben Bänken. Anhaltender Lärm.) 

Nach dieſen würdigen und feſten Worten hob Grevy die Sitzung auf. 
Am anderen Tage verlas der Vicepräſident Vitet in der Sitzung folgendes 
Schreiben: „Herr Vicepräſident! Ich bitte Sie, der Nationalverſammlung 
meinen Rücktritt von den Functionen der Präſidentſchaft mittheilen zu wollen. 
Gezeichnet Grevy.“ 

Ein tiefes Stillſchweigen folgte auf die Verleſung dieſes Briefes. 
Die Rechte gab ihrer Freude keinen offenen Ausdruck. 

Die Majorität der Verſammlung war indeß noch immer auf Seite 
Grévy's. Die Führer der reactionären Parteien wollten auch wirklich 
die Wahl des neuen Präſidenten um einige Tage verſchieben, um Zeit 
für ihre Intriguen zu gewinnen. Die Verſammlung beſchloß aber, 
ſofort zur Wahl des Präſidenten zu ſchreiten. Grévy wurde mit 
349 Stimmen gegen 231, welche für Buffet abgegeben wurden, 
wiedergewählt. 

Eine ſolche Majorität war angeſichts der Haltung in der Ver⸗ 
ſammlung noch impoſant genug, um Grévy ausreichende Genugthuung 
zu gewähren, ohne daß ſeine Stellung erſchüttert, ſein Einfluß com⸗ 
promittirt, ſeine Würde verwundet worden wäre. Gleichwohl hielt er 
ſeine Demiſſion aufrecht. 

Grévy zog eben, wie fein berühmter Freund Thiers, die Würde 
dem Ruhme vor.» 

Buffet wurde nunmehr zum Präſidenten der Nationalverfammlung 
gewählt mit 304 Stimmen, eine Zahl, welche nicht einmal die Hälfte 
der Abgeordneten umfaßte und der Zahl nicht entfernt nahe kam, 
welche ſeinem Vorgänger zuzufallen pflegte. 

In dem Augenblicke der fuſtoniſtiſchen Intriguen veröffentlichte 
Grévy eine Broſchüre, welche großen Eindruck machte: „Die noth⸗ 
wendige Regierung“, deren Schlußfolgerung alſo lautet? „Frankreich 
wird nur in der Organiſation der Demokratie ſein Heil finden“. 

Grévy, der ſein gewichtiges Wort für die Unterſtützung oder Be⸗ 
kämpfung in den großen politiſchen Organiſationsfragen aufſparte, 
erhob ſich mit gewohnter Kraft gegen den Plan, die Vollmachten des 
Marſchalls zu verlängern, und in feiner denkwürdigen Rede vom 19ten 
November 1873 rief er aus: „Sie gründen eine proviſoriſche Gewalt, 
Sie wollen eine proviſoriſche Republik — warum ſchaffen Sie nicht 
gleich eine proviſoriſche Nation!“ g 

Seinen Grundſätzen getreu verweigerte Grévy der Verfaſſung 
vom 25. Februar, welche gerade die Verlängerung der Vollmachten 
des Marſchalls Mae Mahon zur Grundlage hat, ſeine Zuſtimmung. 

Bei den Wahlen am 26. Februar 1876 zeichnete ſich ſein po⸗ 
litiſches Glaubensbekentniß durch den Freimuth und die Deutlichkeit 
feiner republikaniſchen Ueberzeugung aus. Als Mann der Ordnung, 
der Freiheit und des Fortſchritts vroclamirte er die republikaniſche Re⸗ 
gierung als die einzig mögliche, einzig dauerhafte und als die einzige, 
welche fähig ſei, Frankreich die Befriedigung aller ſeiner Bedürfniſſe 
zu ſichern, die Ordnung und die Ruhe, die bürgerlichen und politi⸗ 
ſchen Freiheiten, die Entwickelung des Volksunterrichts, das Gedeihen, 


d den Fortſchritt und ihm nach Außen eine: friedliche und geachtete Stel: 


lung zu geben. 


den Börſen vorläufig! 
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der Grund zu weiterer Beunruhigung genommen. Da der Präſidenten? 
wechſel, Mich dert geſtrigen Boulevardeourfen zu urtheilen, ch in den 


franzöſiſchen Finanzkreiſen im günftigen Sinne aufgefaßt wird, jo glaubte 


man für die heutige Börſe eine recht feſte Haltung Dorausjegen zu dürfen. 


Der Verlauf des Geſchäftes entſprach dieſer Annahme indeß nicht. Con⸗ 
ſtatiren müſſen wir jedoch, daß die Grundſtimmung zur Feſtigleit neigte, 
aber nicht klar zum Ausdruck gelangen konnte, da man einestheils glaubte, 
den Vorgängen in Paris gegenüber doch große Vorſicht bewahren zu müſſen 
und erſt abwarten zu ſollen, ob auch die weitere Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe einen ruhigen und Vertrauen erweckenden Verlauf nehmen werde, 
und da man anderentheils ſich beunruhigt fand durch die Nachricht, daß 
auch auf dem rechten gie neuerdings Erkrankungsfälle vorgekommen 
fein ſollen. Der Verkehr hielt ſich in ſehr engen Grenzen, da es faſt auf 
allen Gebieten ebenſo an Käufern, wie an Abgebern fehlte. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſetzten ungefähr mit geſtrigen Schlußeourſen 
ein und ſchlugen nach vorübergehend rüdgängiger Bewegung bald ſtei⸗ 
gende Richtung ein. In dieſer Hinſicht zeichneten ſich beſonders Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn⸗Actien aus. Oeſterreichiſche Creditactien verhielten 
ſich ruhiger und Lombarden waren ganz vernachläſſigt. Die localen Specu⸗ 


lationseffecten verhielten ſich ſehr ruhig. Laura⸗Actien waren ganz ge⸗ 
ſchäftslos. Es notirten Disconto⸗Commandit per ult. 125,75—125,25 bis 


126,25, Laurahütte per ult. 64,25—64. Die ausländiſchen Staatsanleihen 
und Renten waren ziemlich feſt, haben aber nur geringere Coursverände⸗ 
rungen aufzuweiſen. Ungariſche Goldrente erfreute ſich beſſerer Nachfrage 
und ebenſo gingen Türken zu beſſerem Courſe etwas lebhafter um. Ruſſ. 
Werthe zeigten trotz einiger Coursherabſetzungen doch eine recht feſte 
Tendenz. Per Februar Ruſſen, alte 81,75 —2,25—2,10, neue 82,75 —3,25 
bis 3,10, Orientanl. 55,60. Ruſſiſche Noten wenig belebt, notirten per Febr. 

195,50 —4,75—5,50, Prämie 198/2,50, März 195,75 —5,25,6. Die inländ. 

Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe trugen eine ſehr feſte Phyſiognomie, ver⸗ 

hielten ſich indeß ziemlich ſtill. Deutſche Prioritäten waren bei feſter Hal⸗ 

tung wenig im Verkehr, nur garantirte Deviſen beliebt; von 4 procent. 

Werrabahn, Freiburger, Halberſtädter und Potsdamer beliebt. Für öſterr.⸗ 

ungar. Prioritäten lagen von Arbitrageuren gute Aufträge vor, die jedoch, 

da zu niedrig limitirt, nicht zur Ausführung kamen. Ruſſiſche Prioritäten 
ſchwach. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt war die Stimmung unent⸗ 
ſchieden und die geſchäftliche Thätigkeit gering. Von den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen erfreuten ſich Kölnt Mindener einiger 

Beliebtheit. Per Febr. notirten Bergiſche 75,60, Kölniſche 102,50, Rheiniſche 

105,70. Caſſawerthe feſt und zum Theil höher. Potsdamer, Stettiner, 

Halherſtädter und Weimar ⸗Geraer anziehend. Für Breſt⸗Kiew und Breſt⸗ 

Grajewo äußerte ſich gute Nachfrage, doch fehlte es an disponiblem Material. 

Rumänen ſchwach und weichend, auch Oſtpreußiſche Südbahn niedriger. 

Stamm⸗Prioritäten faſt ganz geſchäftslos. Bankactien ſtill. Einiger Ver⸗ 

kehr entwickelte ſich zu RE in Meininger, Geraer, Mecklen⸗ 

burger Credit, Preußiſche Boden, Gothaer Privat⸗ und Handelsgeſellſchaft. 

Niedriger gingen um Reichsbank, Kaſſenverein, Deutſche Bank und Mecklen⸗ 

burger Hypotheken. Montanwerke lagen in der Mehrzahl recht feſt. Dies 

a beſonders von Gelſenkirchen, Dortmund, Bergiſch⸗Märkiſchen, Rhein⸗ 
daſſau, Weſtphäliſche Union, die höher bezahlt wurden. Unter den übrigen 
nduſtriepapieren gewannen Omnibus und Deſſauer Gas. Niedriger notirte 
ſagonſchmiede. Wechſel wenig verändert. Privatdisconto 2% . 

Um 2½ Uhr: Feſt. Februar⸗Courſe. Credit 386,50, Lombarden 111, 
ranzoſen 423,50, Reichsbank 151,80, Disc.⸗Comm. 126,75, Laurahütte 
3,90, Türken 12,20, Italiener 74,60, Oeſterr. Goldrente 63,50, Ungariſche 

Goldrente 71,25, Oeſterr. Silberrente 53,90, do. Papierrente 52,75, 5 

Ruſſen 83,25, Köln⸗Mindener 102,50, Rhbeiniſche 105,60, Bergiſche 75,60, 

Rumänen 30,25, Ruſſiſche Noten 195,50, Orient 55,60. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 
bez., do. Eiſenb.⸗Couv. 173,— bez., do. Papier in Wien zablb. min. 

50 Pf. k. Wien, Amerikan. Geld⸗Dollar⸗Bonds 4,155 bez., do. Prioritäten 


22er Ruſſen —, —, 
Staatsbahn —,— De 
Comm. —,— bez., 8% Ru 


Breslau, I. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 52 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
5 2 £ _Gisftand. _ 


Faſt mit Stimmeneinhelligkeit wurde er am 9. März zum Präſt⸗ 
denten der Deputirtenkammer gewählt, zum proviſoriſchen mit 414, 
zum definitiven mit 462 Stimmen unter 468 Stimmenden. Gréövy 
hat dieſer Verſammlung damals mit einer vollſtändigen Unparteilichkeit 
präſidirt, welche ſtets die Rechte der Minorität aufrecht hielt. Dieſe 
hat häufig den Spielraum gemißbraucht, welchen ihr der Präſident 
gewährte und bei den ſtürmiſchen Scenen, welche die letzten Tage der 
aufgelöſten Verſammlung bezeichneten, konnte Grévy im Kampf mit den 
Beleidigungen und Grobheiten der Feinde der Republik ſehen, daß 
ſeine politiſchen Gegner ihm nicht im Geringſten Dank wußten für 
ſeine peinliche Gerechtigkeit. 

Wir ſind jetzt bei jener denkwürdigen Kammerſitzung angelangt, 
in welcher Grévy ſich plötzlich aufrichtete, um mit feinem gewaltigen 


Wort die Majorität der Kammer zu rächen und zu decken, welche die * 
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Gewalt unter Anklage ſtellte und ſeinem Richter, dem allgemeinen 


Stimmrecht zurückſchickte. 
Es war am Morgen nach dem Jahrestage des Generals Hoche, 


am 25. Juni, an welchem Tage der Marſchall Mae Mahon das 3 
Feierlich, 


„Bevor ich Kenntniß gebe von der empfangenen Mittheilung, will ich 


Auflöſungsdecret der Deputirtenkammer unterzeichnet hatte. 
feſt, mit bebender Lippe aber ſtolz ſprach Grévy: 


zum letzten Male der Kammer meinen Dank ausdrücken für die große Ehre, 
die ſie mir erwieſen und für das Wohlwollen, das ſie mir bezeugt hat.“ 
(Lebhafter Beifall.) 


„Das Land, vor dem ſie ſich zu verantworten haben wird, wird ihr 


bald zugeſtehen, daß ſie in ihrer nur zu kurzen Laufbahn nicht einen ein⸗ 


zigen Tag aufgehört hat, ſich um Frankreich und die Republik verdient zu 0 


machen. 
Eine dreifache Beifallsſalve begrüßte dieſe Worte. 


Bei den Leichenfeierlichkeiten von Thiers wurde Grévy als der 3 
Erbe der Politik des großen Staatsmannes, den Frankreich verloren 


hat, beauftragt, eine Rede an ſeinem Grabe zu halten. 


Nachdem er eine kurze Schilderung von der langen und glänzen⸗ 2 0 


von Thiers ehren und Frankreich dienen x 
Es iſt bekannt, daß Grévy von der republikaniſchen Majorität 


der neuen Deputirtenkammer, in die er von ſeinem alten Wahlkreiſe 
im Jura, aber außerdem noch von den alten Wählern von Thiers 


als Erwählter des neunten Pariſer Arrondiſſements geſandt wurde, 


zum Präſidenten gewählt worden iſt, während die Gegner der Re⸗ 


publik ſich auf die Abgabe weißer Zettel beſchränkten. Dies iſt der 
Grévy zeichnet ſich⸗ 
in dem von Parteileidenſchaft und Ehrgeiz durchwühlten Frankreich 


Mann, der jetzt an Mac Mahon's Stelle tritt. 


vor allen anderen politiſchen Männern, auch vor denen ſeiner eigenen 
Partei durch eine ſeltene Eigenſchaft, durch ſeine von jedem perſoͤn⸗ 
lichen Ehrgeiz freie, durchaus ſelbſtloſe und uneigennützige Liebe zu 
ſeinem Vaterlande und zur Republik aus. 9 
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Ponim, Hyp.-Brieſe | 95,75 bz d0. Lit. B. (% fat. 4 | 1 93,20 6 Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 5000 B, davon Wind O. 1. O. 1. De 1. 
II. Ew. 8s 84.76 bi Rhein-Nalıc- oe jo A| winG 20.0 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. Wetter — bedeckt. bedeckt. bedeckt. 
W A 1 1 N e G 
Stargard - Posener] 4½ 4½ 4½ 101, n 6 mſaß 10, allen, davon für Speculation und Erport allen. 3 
Thüringer Lit. A.] 716 — 4 1100 bz Amerikaniſche 710 D. theurer. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Liefe⸗ Vorträge und Vereine. 
Warschau-Wien. 6 — 4 163/00 bz rung 5%, März⸗April⸗Lieferung 5% D. A. F. B ; 
: . b F. Breslau, 31. Januar. [Handwerkerverein.] Der Vorſtan 
Elsenbanü-Stamm-Friorffäts-Torſen- „ N Januar, de 5 Ubr. [Schlußeourfe.] Wechſel des Vereins, an der Spike Herr . Nippert, 5 lee 
Berlin-Drosden „.10 | 6 | 1540 bau do. Paris 3 M. 240%, m ne Mean i be e 807 995 231% Verein fortdauernd zu heben, gegenwärtig eine ungemein eifrige Thätigkeit 
erlin- Görlitzer 5 | 35,50 bz „ b . f . 97 85 4 1 \ 3 N 
5 2098.0 * Hanes e . 0 5 7 * do. de 1866 (geft.) 230%, Su. Anl. de 1873 134% U: 1 85 8, & a Ha a Wen des Handwerkerpereins auch 1585 weiteren 
usian 18 * “> 2 1 n 5 8 . 4 ii⸗ 8 5) N 2 ’ 

Ausländische Fonds, lo Io 18 250 50 [Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 248%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 120. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich en 2 Thatſache daß e 1 85 
ost ger f f r 3100 920 keit benen 0 e Privatdiscont 44%. II. Orient⸗Auleibe 91%. 1877er Ruſſen 135. Werften deen , e Berieibe, Regel we Bee, Dee eee 
en, 1 9100 12 Mach. Halba 3% J % 0 828 5 1 00 rg 18 Jer 13 855 Rechen Kr 7.30. Bafer Loco 1 80 Oberſchleſiſchen Eifenbahn auänibilbenber 5 N Sheilhapme 5 
do. Papierrente . 4½ 52,90 bz „ Lit. © 85 104.25 526 00. zen lo. 3, 20. B 60. V 8 3 Ri 
40 1 % a Ostpr. J & 5 8 5 167500 5 a len, Jen, 0 . loco 14, 75. — Wetter: 6 Grad Kälte. Aigen AAN eee A W ene en 

nl Bechte-O,-U — . 111.20 bz eit, 31. Jan., Vorm. 11 U. [Productenmarkt.] Weizen loco matt l 1 f 5 Need e 7 
8 Loose. . fr. 297,00 b 8 3 = ; ed 8 > ’ 
2. Gier Loose ... ‚ir. 230.16 db eee s „ 4 e Terme geiääftslos, per Feübiahr 8, 50 Gd. 8, 55 Br. — Hafer wer | und anurne worüber Weſenden, mik der ne neckon einzugehen, 
5 1141604 ba |weimargern 10 lo | 1548 b Frühſahr 5, 50 Gd., 5, 52 Br. Mals (Banat) per Frühjahr 4, 85 Gr. dene ‚gm BAEIGenben m DEE en e ee MON. Dec I Aue 
7 3 980 ba Fast Taßf 4, 90 Br. — Wetter: ſchwacher Schneefall 1 ö ’ 1 5 ede e ee zu 1 — Zur Ergänzung 
: 0. 7:5 | 8550 b ank-Fapiers. is, 31. 8 5 ion 3 er Vereinsbibliothek wurde die Anſchaffung einer Anzahl belletriſtiſcher 
, . . mit bem Geminn bon beitemirtbföeflichen 
de | ever %% - Mehl fet, ver Jar. 30, 25, per Gebr. | enaun en, arrhunbenen Mtalienfcaft bei der bolfämirtpfthaftlihen Gejel 
. Poln.Schatz-Obl. 20 ba 5 N ee ang: SEE f 38 5 2 t 
5 E Bindr. ZU. Em.3 | 6050 Da r 1 er 8 92 0 . 592 MärJuni 59, 25. Rüböl behauptet, Nachſdem die Leitung eineg unf wal Feels zun Beschluß: 
8 72 557 -Pfandbr. 54,95 . * . 6 — 28 G 8 2, ö N 2, 5 20 1 5 10 \ T Leſe \ 2 
Amerik. rückr. p. 18816 18360 6 Braune. Bank.| 8 — 5000 b Anguſt 83 50. 2 per Februar per März April 82, 75, I Mais | hoben und als Leſeabend der Sonnabend in Ausſicht genommen. Mit ver 
in Bresl. Dise, Bank. 66.00 ba gut 83, piritus matt, per Januar 59, 50, per Mai-Anguft | Beichaff 28 ten L i ichzeitig di i 
. Been Wechsler: ver 3095 ba 57, 75. — Wetter: Bedeckt. she ey I geeigneten Leſelocals, in welchem gleichzeitig die Vereins⸗ 
ens 0 8 anegee Frier 0 — f 4980 B Paris, 31. Januar, Nachmittags. Rohzucker rubig, Nr, 1013 pr. Atungeſe be tenung finden, der Umtaufh ber Buchet und die Gelangt 
Zl Fab: 6 | — Danziger Priv.Bk. — 140 b Jankar vr. 100 Nilgr. 51, 50, Nr. 5½½8 pr. Januar per 109 Kigr. 57, 50 ungen des Vereins dort ſtattfinden ſollen, wurde eine Commiſſion betraut. 
Kaab- Grazer 100 bir. LA 71,25 0 Bark Zetteibk 8e 10009 6 Weiß . N 3 N 3 3 — An den für den 17. Februar angeſetzten Dehattenabend, deſſen Material 
Dumänische Anleihe s — — DE ET ET 9200 en Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 60, 75, per Februar _ „Die Innungen der Zukunft! — ebenfalls von einer Commiſſi 
Türkische Anleihe . fr. 12.10 0 sutsche Ban 820 — 8186 b 60, 75. per Mai⸗Auguſt 62, 25. bereitet wid . f „ebenfalls von einer Commiſſion 
5 de Goldronte Re 0 va BE e e Antwerpen, 31. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] GSchluß⸗ son 1 MT, 109 Ten: rn 13 Neugeſtaltung eines Statuten⸗ 
. ee 73.00 ben [Disc-Comm-Antn|5 — f Blade e Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer vernachläſſigt. Gerſte] werben. Eine Nele von Miltbellungen schloß bie See wandelt 
do, Schatzanw.. .. 6 | — — « |. 9. a ruhig. 1 
2. 00. IL. Abth.\6 16800 bs Geno chan Bis — 1380 8 Aut 31 i i 
2 late Junge 5% — 4 80 8 itwerpen, 31. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Pe troleum⸗ gar 5 
a 10 Tir Lege 20 80 ben fen. Grunätredh.| 8° — f 4980 5 Markt.] Schuhen Raffinirtes, Type weiß, loco al bez. u. Br., N v. Gaza, Oberſtl. vom Gren.⸗Agt. Prinz 
Arken-Loose 38,10 b2G EN 75, ehe per Februar 23% bez., 2324 Br., per März 23% bez. u. Br., per Septbr.⸗ Carl b. Preußen (2, Brandenburg) Nr. 12, mit der Führung des 4. Mag⸗ 
D Feonbahn.Prlorttkts-Aöclen. Harper. Bank , 6 — 1 10210 % December 26 bez. u. Br. — Steigend. deburg. Jul, Rats. Nr. 67, unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. 
es M Bene fl. ih on. aged Kate 2 1885 Bremen, 31. Januar, Nachmittag. Petroleum höher. (Schlußbericht. u 1 u nei a Inf.⸗Agt. Nr. 5 als ae . 
e e eee , e Finder htte deco 5, 35, per hebruar d, 35, per Ming 9, 40, peif ſe te Sehe Hupen. Cart J. Bad. Inf Rel We 111, Febr. Boa 
= do. VI. 4½ 10050 6 Tenhure. Bank = 1 1708,28 6 April 9, 45 bez ſetzt. Schreiber, Hauptm. vom 3. Bad. Inf.⸗Rgt. Nr. 111, Frhr. Böcklin 
90. Hess, Noräbahn.5 | 10400 s I Kaggeburser do. te % — b. Böcklinsau, Hauptm. vom 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, v. Wurmb, 
. 9 Meininger _ do, — 1 | 17298 526 Berlin, 31. Januar. [Producten⸗Bericht.] Der Froſt iſt merklich Hauptm. vom. 2. Magdeburg. Inf.⸗Rgt. Nr. 27, Beelitz, Hauptm. vom 
D N eee ÜE d 14900 8 f ſtrenger geworden. In der Stimmung für Roggen bekundete ſich heute Gren.⸗Rgt. Prinz Carl bon Preußen (2. Brandenb.) Rr. 12, — zu überzibl. 
ee Oberlausitzer Bk. — 4 8800 B einige Feſtigkeit. Gute Kaufluſt für entfernte Termine hat ſich den um Majors befördert. v. Hulſen, Major von der 8. Gend.⸗Brig, ein Patent ſeiner 
416 9550 B Oest, Cred,-Actien — A 1385-46-5% bz f einige Kleinigkeit erhöhten Forderungen fügen müſſen, es kam dabei zu nicht] Charge verliehen. Weſchke, Hauptm. von der 3. Gend.⸗Brig., v. Heeringen, 
do. 40. - Bosener Pro-Bank| a — f 6 . Junbeveutendem Handel. Waare verkaufte ſich nur langſam, angeboten iſt 8 von der 8. Gend.⸗Brig., v. Wickede, Hauptm. von der 10. Gend.⸗ 
40. 95% Pr. Cent.-Bod-Ord. — 1 Ion [fait ausſchließlich inländiſcher Roggen. — Roggenmehl unverändert. — Brig, zu Majors befördert. Hildebrand, Haupim. von der 6. Gend. Brig., 
Döln-Minde Sächs. Bank . . % — |4 i200 » Weizen, ein wenig höher einſetzend, war nicht genügend beachtet, um den ein Patent feiner Charge verliehen. v. Waldow II., Sec.⸗Lt. vom 2. Nieder⸗ 
do. g A ee A we kleinen Aufſchwung voll behaupten zu können. — Hafer loco flaut, Verkäufer ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen. 
Ben, Wiener Unionsbk, — i 11780 8 mußten ſchlechtere Gebote acceptiren. Termine ohne Aenderung. — Rüböl : 


Ado. Se A 
Malle-Sörzu-Guben .. 
erer Altenbeken. 
ärkisch-Posener . . . 


leblos. Preiſe nominell behauptet. — Petroleum feſter. — Spiritus wurde 
RT ERES nur wenig beachtet, ſo daß ſich das Geſchäft nicht ohne weiteres Entgegen⸗ 
er, 400 0 kommen ſeitens der Verkäufer entwickeln konnte. 


22 


Sensation in der Küche 
erregt mit Recht die Malm- 


Berliner Bank 


ET 2 2 2 


NM, Staatsb. I. 20,55 G. „ Bankyerein) — = fr. 27 6 Weizen loco 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert 5 
255 u Sn weißer poln. — M. ab Bahn bez., per Jau. — M. bez, per April⸗Mai Bas Rohe e ham 
Heuteche Unione. — — ff. 31% 173173 Marf bez., per Mai⸗Juni 1764—175% ee een 
Gwb, Schusteru c. — — fr. —— Juli 170% 178% M. bez, per Juli⸗Augüſt ee e 
Mordauer dan - — . 8 Gentner. Kündigungspreis — M. — Roggen deco 120-130 hr utter und Behr anne, 
ee ee e e halb kurzer Zeit aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
9 


e 4 Sächs. Cred,-Bank fr. 107,25 8 8 } 1 
2 5 3 75 12 Schl, Vereinsbank ir. | 61,76 E M. bez., per versehenem, rohen Fleisch den schmackhaftesten, äusserst saftigen, 
r - fe. 1 800.0 bez, per April zarten und schön braunen Braten, wie er sich auf keine andere 
eee Industrie-Panl 192-1214, M. bez, per Juni⸗Juli 122 Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert, 
in 2 A ! 22—1 N, bez. 3 2 len 5 
Jan 1874. 4½ 3 ndusirie-Fäplere bis 1234 —123 M. bez., per September: „ bez. In allen Grössen vorräthig im 11749 


Magazin für vollständige Küchen Einrichtungen 


A. Toepfer Nachf. E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. . 


Erieg-Neisse 4½ — — 
ad. Cosel O derb. 
mio, do. 3 
do,Stargard-Posen]4 
do, 


fr.! 

4. 7% ½e Er. 
do. Reichs- u. Co.-B. 1 68,70 b2G 
4 


Märk. Sch. Masch. G 25,06 b 


Nordd. Gummifab. 450 


It) 


Berl. Eisenb.-Bd-A.| — 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 


0 
0 
4 
do, II. Em. 4d½ = — rl 04 0 
o. 40 I. mh. 4½ — — . 2 N. Zeichnungen etc. gratis und franco. 
a0, NdrschiZ wgb. 3 ½ el 4 Pr. Hyp.-Vers.-Act|8 | — |4 | 81,20 b20 AR 1 
eur 217 50 J % 000 B Schles, Feuer vers. 26 — fe. 800 B 4 5 — . W 
-Oder-Ufer-B, 4½ 1 7 = 
V = Specialite. 2 Visitenkarten, 
> 2. Dortm. Union — 2 g 
Dur-Bodenbach . . fr. 8%; c. Ane e 7 H 3 per 100 Stück 15, 20, 30 Sgr., 
* n Königs- u. Laurah 2 — f 840 da erlobungs-u. Hochzeits-Anzeigen Verlobungsanzeigen, 
8 * Lauchhammer 9 — 4 2090 bz (und andere Familien-Anzeigen), 50 Stück für 5—6 Mk. 
A Marienhütte 3 — 4 44,10 0 5 
8 Cons. Redenhütte—- — 4 63 n Visiten- 6 A au kuss ien Monogramme, 
ing. Nordostbahn es eu e = x 8 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
0 N l 5 chl,Zinkh.-Actien — 78,28 U N . 
Fes, Ostbahn 4 % | öi do. - 8t-Pr-Act| 619 | — 1. 828 8 Graveur-Arbeit.(Siegelu.Btempei) Einladungskarten, 
Lem derg- Czernowitz s 89, Tarnowitz. Bergb.| 0 — 4½ 26,10 @ m. zum Souper, Diner u. 8s. W., 
— — IL |: 7, Vorwärtshütte. „.| © — 44 46 ZB Euren-Burger tiefe. 1 + Tinchkartem; 
0 i 9 4— — 415 8 N 0 8 neue französische Dessins, 
3 s . 9 ee. En. R 8 Euren-Mitgl- Diplome t. Vereine. Ballorden und Touren, 
Mähr,-Schl, Centralb, ür. Bresl, E.-Wagenb. 1 1 — 4 3000 B Schnellste Anfertignn à Dtzd. I. 2, 3, 6 Mk., 
2. II. . . te. do. ver. Oelfabr.] 5 — 44 60.10 8 ehnells gung Konaliboenbons 
a Rudolf-Bahn . 3 00 Erdm, Spinnerei .| 0 — 14 12,50 6 K. N 1 7 F * Ueb h 
Besterr.-Französische % 340.0 Görlitz. Eisenb.-B.( A | — 1 | 61,00 6 ufmänn.u.landwirths.& ormulare, | mit Kan ea 5 5 508 2 5 
Hoffmes Wag. Fabr.] 0 — 4 — — 2 8 0 On- He enke 
0.-Schl. Eisenb.-B. VDO — 4 | 28,80 bc Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. à Dtzd. 6, 12 und 18 Mk. 5 
Schl. Leinenind. 1 — 4 63,10 6 . ir 
Wilk Wack. MA. 42 4 2 65 0 eee fiehlt die Papier-Handlung von 
elme * — 18, 
Alle Arten künſtl. Bärte u. Perrücken, N Ras Wir. 
a Vi u 3 


N Volbärte 1,85) Stück L48651 -Moflieferant, 


2 een PER ET TR TEET TE E ETTE 
oo an Eine Partie Cigarren, 
enbärte 1,00| nur Fehlfarben einer 60⸗Mark⸗Sorte, ver⸗ 
franz. Bärte 0,613 Mrk. kaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, 
offerirt das Friſeur⸗Geſchäft von |& Mille 37,50. 500 Stück ſende Ehle 5 

a 7 5 Ten 42 [861] 97 0 dieſe Cigarre als 80 
empfehlen. 8 i 
— A. Gonschior, Waden, 3 


2 8 . . Ruberiehe::Dri Steh, 4% 51 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bank-Discont 4 pt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 
52,4 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. b 5 2 M 
(W. T. B.) London, 31. Januar, Nachmittags. Conſols 96,05, 8 
c. Rente 74, Lombarden 5%, Sproc. Ruſſen de 1871 83, 

en de 1872 82%, Sproc. Nullen de 1873 83, Silber —, Türkiſche 

12%, proc. Türken de 1869 —, proc. Vereinigte St. 

9 —, Papierrente —, Berlin 20,58, Hamburg 

3 Monat 20,58, Frankfurt a. M. 20,58, Wien 11,92, Paris 25,40, Peters⸗ 

burg 22%, Platztiscont 2% pCt. e 55,000 Pfd. St. 

* ankfurt a. M., 31. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch luß⸗ 

burſe.] Londoner Wechſel 20, 382. Pariſer Wechſel 80, 95. 


Breslau, 1. Febr., 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 

de 7 im Allgemeinen ſehr en bei ſchwachem Angebot Pe ff 

unverändert. 

Weizen, bei ſchwächerem Angebot ruhig, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
; De 9550 din 10885 


1 


n 
1 steuer weißer 13,20 —15,60.—16,90 Mark, neuer gelber 13,00—1 
jener Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


